
Abonyemenis Preis
pro Ouartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ansgabe Nachm.

5 Uhr.
rechverbindungi Serun u. Leipzig.

Anſchluß Nr. 158.

rS e S4

Zeitung
en Verlage. (Halkliſcher Courier.)

Inſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ur Halle u. Neg. Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theil

pro Zeile 40 Pf.

Nnmmer 227. Halle, Donnerstag, 27. September 1888. 180. Jahrgang.

Halle, 26. September.

Die Früchte.
Jn dieſen Wochen ſind zehn Jahre verſtrichen, ſeit

im Reichstage über das jetzt in Geltung ſtehende Geſetz
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemo
kratie verhandelt wurde. Man muß ſich an die Umſtände
erinnern, unter denen die damalige Verhandlung ſtattfand,
wenn man in Rückblick auf das verfloſſene Jahrzehnt ein
Urtheil über deren Früchte gewinnen will.

Jn dem 1877 gewählten Reichstage beſtand aber
glückticher Weiſe zum letzten Male eine Majzorität,
welche, dem mancheſterlichen Grundſatze des Gehenlaſſens
huldigend, die Staatsidee dergeſtalt auffaßte, daß weder
in wirthſchaftlicher noch in ſozialer Beziehung ein aktives
Eingreifen der ſtaatlichen Autorität geſtattet ſein könne,
während in politiſcher Beziehung der Staat nur dann zum
Einſchreiten mittelſt ſeiner Strafgewalt befugt ſein ſollte,
wenn der Rechtsbruch zur Thatſache geworden wäre. Auf
die Sozialdemokratie angewendet, wollte jene Majorität,
dem Jdeale des „Nachtwächterſtaates“ folgend, nicht ge
ſtatten, diejenigen wirthſchaftlichen und ſozialen Maßnahmen
zu treffen, welche den in der obwaltenden wirthſchaftlichen
Kriſis ſchärfer denn je hervorgetretenen wirthſchaftlichen
und ethiſchen Nothſtänden des Proletariates vorzubeugen
vermöchten und erklärte ein Einſchreiten gegen die um-
ſtürzleriſche Sozialdemokratie nur in dem Falle billigen zu
können, daß ſie die beſtehende Rechtsordnung wirklich ge
brochen hätte, nicht aber mitwirken zu dürfen, der Ver-
wirklichung dieſer Umſturzbeſtrebungen eine Schutzmauer
entgegenzuſtellen.

Die verbündeten Regierungen hatten damals die Sach-
lage richtig dahin erkannt, daß aus den der Arbeiter-
bevölkerung in Folge der wirthſchaftlichen Kriſis erwach-
ſenden Nothſtänden die Sozialdemokratie Nahrung für ihre
umſtürzleriſchen Beſtrebungen ziehe, ſo daß alſo in der
Sozialdemokratie und der Propaganda ihrer Ziele eine
akute Gefahr für den beſtehenden Kulturſtand und die
geltende Rechts- und Geſellſchaftsordnung erwachſen ſei.
Dieſer Gefahr einen Schutzwall entgegenzuſetzen war die
Abſicht der erſten Vorlage der verbündeten Regierungen,
welche der Reichstag, obgleich unter dem friſchen Eindrucke
des Hödel'ſchen Attentates ſtehend, mit großer Mehrheit
ablehnte.

Natürlich iſt auf dieſem Wege nicht alle Noth aus
der Welt geſchafft worden; hierauf hat die reformatoriſche
Abſicht auch gar nicht gerichtet ſein können. Jndem man
aber die Arbeiter gegen gewiſſe ihrem Berufe eigenthüm-
liche Nothſtände zwangsweiſe verſicherte und die Koſten
dieſer Sicherſtellung in erheblichem Umfange den Unter-
nehmern anferlegte, hat man jene Kluft wenigſtens über-
brückt, welche die ſozialdemokratiſche Verhetzung im Volks
bewußtſein zwiſchen der Bourgeviſie und dem Proletariate
gewiſſermaßen als unansfüllbar hatte erſcheinen laſſen.

Sowenig die Repreſſivmaßregeln die Führer der
internationalen Sozialdemokratie und die einmal vom
Agitatorenthum berufsmäßig lebenden Perſonen bekehren
konnten, ſo ſehr hat ſich trotz ihr im Einzelnen anhaſten-
der Mängel die ſozialreformatoriſche Thätigkeit dein Be
wußtſein der Maſſen dahin eingeprägt, daß die geſchaffenen
Inſtitutionen Erhebliches zu ihrem Wohle leiſten. Trotz
aller Verkleinernng dieſer Leiſtungen durch die demokra-
tiſche Preſſe, trotz der fortgeſetzten Aufhetzung der Arbeiter
gegen das ſie als ſolche gar nicht, ſondern lediglich das
Agitatorenthum berührende Sozialiſtengeſetz, iſt die So
zialdemokratie bisher nicht im Stande geweſen jene
Hunderttauſende von Unterſchriften zuſammenzubringen,
welche man gegen den Entwurf der Alters und Jnvaliden-
verſorgung in wenigen Wochen zu ſammeln ſich ſtark
machte.

Man darf heute ſagen, die ſozialdemokratiſche
Eiterbeule am Leibe der deutſchen Nation zeige
die erſten Anzeichen der Verheilung. Zehn Jahre
ernſthafter Repreſſion, die nicht frei geweſen ſind und lei-
der nicht ſein konnten von Härten gegen Einzelne, und
ebenſolange Zeit mühevoller Reformarbeit haben dazu ge-
hört, uns an dieſe Anfänge zu bringen. Der Ernſt, mit
welchem wir auf dem betretencn Wege fortſchreiten, und
der Eifer vor Allem, mit welchem wir die begonnenen
Reformen fortſetzen und durchführen, wird dafür
entſcheidend ſein, wenn die etwa beginnende Verheilung ſo
weit vorgeſchritten ſein wird, daß wir der Repreſſion ent-
behren können und nur noch der Reformwerke uns zu er-
freuen haben werden, zu denen jetzt vor zehn Jahren die
Grundſteine gelegt wurden.

Schon damals war kaum zweifelhaft, daß die verbün-
deten Regierungen ſich bei dieſer Entſcheidung des Reichs
tages nicht beruhigen würden. Um ihrer Pflicht zu ge
nügen, konnten die Regierungen es bei der ſchlichten Ab
lehunng ihrer Vorlage nicht bewenden laſſen, ſondern
mußten an die Wähler die Frage ſtellen, ob ſie die vom
Reichstage. beſchloſſene Abweiſung des Gedankens billigen,
gegen die in der Sozialdemokratie liegende Umſturzgefahr
regreſſiv und betreffs der das Anwachſen der Sozialdemoö
kratie begünſtigenden wirthſchaftlichen und ſozialen Zuſtände
reformatoriſch vorzugehen.

Für die Wahlen des Sommers 1878 war allerdings
weſentlich mit der Umſtand entſcheidend, daß der Verwerf-
ung jener Vorlage ein zweites Attentat folgte, bei welchen
das Leben Kaiſer Wilhelm I. ſo ernſthaft in Gefahr kam,
daß er ſich für längere Zeit von den Regierungsgeſchäften

prinzen übertragen mußte. Jn Ausübung dieſer Stellver-
tretung löſte der jetzt auch ſchon dahingegangene Kronprinz
den Reichstag auf, und machte dem Reichstage die zweite
zum Geſetz gewordene Vorlage in Sachen der Repreſſion
der Sozialdemokratie.

Seither hat jede Reichstagsſeſſion daran gearbeitet,
die ſchon damals als nothwendig erkannte wirthſchaftliche
und ſoziale Reform durchzuführen. Zunächſt galt es, der
deutſchen Arbeit beſſere Bedingungen in der internationalen
Konkurrenz zu ſichern, ihr vermehrte Arbeitsgelegenheit zu
ſchaffen, dann aber träten der Reihe nach Kranken und
Unfallverſicherung ins Leben, denen die Alters- und Jn-
validenverſicherung folgen wird; alle beſtimmt, dem ſo
zialen Frieden zu dienen, indem durch gemeinſame Wirk-
ſamkeit der Arbeiter ſelbſt und der Arbeitgeber jene Noth-
ſtände bekämpft werden, welche der Nährboden der Sozial-
demokratie waren.

Das Tagebuch und die Londouer Preſſe
Das Tagebuch des Kaiſers Friedrich wird von

den Londoner Zeitungen eingehend beſprochen.
Die „Times“ hebt die Eintragung vom 8. März 1871 her

vor und bemerkt dazu: „Die Entdeckung, daß, nachdem der
Krieg, in welchen Napoleon ſein Land geſtürzt hatte, unglücklich
ausgefallen war, er wie ein verzweifelter Spieler bereit war,
ſich in einen zweiten aggreſſiven Krieg gegen England zu ſtürzen,
macht ſein Andenken zu einem, von welchem Engländer ſich mit
Abſchen wegwenden werden.“ Jm Weiteren meint die „Times“,
es könne kaum in Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen des
Fürſten Bismarck ſein, daß die Geſchichte ſeine Differenzen mit
dem Kaiſer Friedrich, als er Kronprinz war, der Welt über-
geben werde. Viele Leute dürften indeß vielleicht geneigt ſein,
in der Veröffentlichung des Tagebuches die Erfüllung, eines
Wunſches des Kaiſers Friedrich zu erblicken, daß ſeinen Anſtreng-
ungen zu Gunſten der deutſchen Einigkeit Gerechtigkeit erwieſen
werde, ſelbſt auf das Riſico, den Ruhm herabzumindern, der,
wie man ſtets glanbte, in dieſem Zuſammenhang dem Reichs
kanzler gebührte.

Der „Daily Telegraph“ urtheilt anders,. Das Blatt
ſchreibt u. A.: „Wir dürfen ſagen, der Reichskanzler wird jetzt
nicht eine Veröffentlichung bedauern, die ihn ſo zartfühlend für
ſüddeutſche Empfindlichkeiten darſtellt. Hier haben wir eine
weitere Jlluſtration des Entſchluſſes des Kanzlers, keine un-
nöthigen Riſicos zu laufen. Dieſer Charakterzug iſt ihm
auch noch hentigen Tages eigen. Denutſchtand iſt ſehr
ſtark in ſeinem Militärſyſtem, in ſeinen Feſtungen, und
in der unausgeſetzten Wachſamkeit ſeines Generalſtabes:
aber dieſem hat Fürſt Bismarck noch das feſte
Bündniß mit Oeſterreich und Jtalien in einer dreifachen Frie
densliga hinzugefügt. Gleichwohl verleitet ihn nicht dieſe be-
herrſchende Stellung in Europa zum Haſchen nach perſönlichem
Stolze oder anmaßender Kleinlichkeit, wodurch ſich beide Napo-
leons auf der Höhe ihrer Macht auszeichneten. Er iſt ſo höf-
lich und ſo verſöhnlich gegenüber dem Czaren, als ob er allein
daſtände; er behandelt Frankreich mit Billigkeit und Höflichkeit.
Er weiß, daß ein Sieg, wie Geld, zu theuer erkauft werden
kann, und er beheuptet ſeine Geiſtesruhe, weil er ſtark iſt.
Obwohl einer Jndiscretion zuzuſchreiben, kann ſich
der Kanzler döch kaum durch die Veröffentlichung
eines Tagebuches verletzt fühlen, welches ihn ſelbſt
in der Stunde ſeines größten Triumphs als ſo vor-
ſichtig darſtellt. Was die Enthüllungen des Kaiſers Fried-
rich betrifft, ſo erfahren wir nur mehr und mehr den Adel ſeiner
Natur und den Edelmuth ſeiner Gedanken. Daß ein ſolcher
Mann nur drei Monate geherrſcht hat, muß eine Sache fortge-
ſetzten Bedauerus ſein; aber ſein Charakter bildet einen Theil
der Geſchichte Europas.“

Was in aller Welt“, fragt der „Standard“, „kann durch
die Veröffentlichung der Tagebücher des Kaiſers Friedrich be
zweckt werden? Erfolgen dieſe unzeitigen Enthüllungen, um
Unheil anzuſtiften, oder nur um die öffentliche Neugierde
zu befriedigen? Die Bekanntmachung verſchiedener Thatſachen
muß mehrere Perſönlichkeiten empfindlich berühren, und den
Fürſten Bismarck insbeſondere. Der Fürſt iſt nicht der Mann,
ſo etwas ſchweigend hinzunehmen und denen zu verzeihen, welche
ihn gekränkt haben. Es iſt ein böſes Zeichen unſerer
Zeit, daß ſelbſt im deutſchen Reiche geſunder, Sinn
und gutes Urtheil beſonders an hoher Stelle ſeltener
wird, als es früher rer war. sWas damit bezweckt iſt? Wahlmache der Frei-
ſinnigen! Nichts weiter; das geht ſchon daraus hervor,
daß den Unterverſchleiß der Publikation die Expedition
der „Freiſinnigen Zeitung“ erhalten hat. Wenn es
ſich blos um Kaiſer Friedrich handelte, waküm er-
folgte die Veröffentlichung nicht ein paar Wochen ſpäter

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Jm Laufe des geſtrigen Vormittags

nahm der Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen und
empfing um 11 Uhr den Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes Grafen Herbert Bismarck, und um 12 Uhr den
vorgeſtern Abend aus Friedrichsruh eingetroffenen Reichs
kanzler Fürſten v. Bismarck. Um 1 Uhr 15 Minuten hat
der Kaiſer Potsdam verlaſſen und ſich in Begleitung des
Ober-Hof- und Hausmarſchalls v. Liebenan des Hof-
marſchalls Grafen v. Pückler und des Flügeladjutanten
Majors v. Keſſel mittelſt Extrazuges über Magdeburg und
Börſſum nach Detmold begeben. Heute finden daſelbſt
Jagden ſtatt, an welchen der Kaiſer Theil zu nehmen ge
denkt. Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck und
der Staatsminiſter Graf Herbert v. Bismarck kehrten um
dieſelbe Zeit nach Berlin zurück. Da der Kaiſer un
mittelbar vor ſeiner großen Reiſe ſteht, die an ſich ein
hochpolitiſches Ereigniß iſt, ſo liegt es ſehr nahe, hiermit
die Ankunft des Reichskanzlers in Verbindung zu
bringen. Wie weit anch ein viel beſprochenes ſenſatio-
nelles Ereigniß dabei in Frage kommt, muß dahinge-
ſtellt bleiben.

Kaiſerin Auguſta Victoria iſt mit den 5
Prinzen geſtern Nachmittag 5*/, Uhr in Primkenau einge

zurückziehen und ſeine Stellvertretung dem damaligen Kron troffen und von der von allen Seiten zuſammenge
ren Bevölkerung mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt
worden.

Kaiſerin Auguſta iſt geſtern von Baden Vaden
zum Beſuch der Großherzoglichen Familie nach der Mainau
abgereiſt, woſelbſt ſie ihr Geburtsfeſt in ſtiller Zurückge
zogenheit begehen wird.

Von den franzöſiſchen Blättern, welche große Aus
züge aus dem in der „D. Rundſch.“ veröffentlichten
Tagebuch des Kaiſers Friedrich bringen, ſind es
„Temps“ und „Figaro“, welche ſich aus Berlin melden
laſſen, daß Herr Julius Rodenberg, der Herausgeber
der „D. Rundſch.“, ſelber im Beſitz des Manufkripts zit
der Veröffentlichung geweſen ſei. Herr Jacques St. Cère,
ein gewiſſer Roſenthal, der ſich gegenwärtig in Paris auf
hält und für den „Figaro“ Berliner Briefe ſchreibt, fügt
im „Figaro“ hinzu, durch die damalige Kronprinzeſſin,
die jetzige Wittwe des Kaiſers Friedrich, ſei Herr Roden-
berg in das Kronprinzliche Palais eingeführt. Herr Ro
denberg würde alſo auch zu den Perſonen gehören, welche
von dem verſtorbenen Kaiſer Friedrich ein Exemplar jener
im Jahre 1873 metallographirten Abzüge des während des
deutſch franzöſiſchen Krieges geführten Tagebuchs erhalten
haben.

Hinſichtlich der Wahlen in Berlin hört man,
daß eine Verſtändigung zwiſchen den Konſervativen
und Nationalliberalen zu Stande gekommen iſt, ſo
daß die Parteien gemeinſame Candidaten aufſtellen. Jn
dem hauptſächlich in Betracht kommenden erſten Wahlkreis
ſollen zwei Konſervative und ein Nationalliberaler aufge-
ſtellt werden und auch in den übrigen Wahlkreiſen ſollen
die Candidaturen zwiſchen Deutſchkonſervativen und Frei-
konſervativen bezw. Nationalliberalen angemeſſen vertheilt
werden.

Ueber einen freiſinnigen Parteitag, welcher am
7. October zu Halle für die Provinz Sachſen abge-
halten werden ſoll, berichten einige Blätter. Die Freif.
Ztg. bemerkt dazu: Die Nachricht ſcheint veranlaßt gr ſein
durch eine darauf gerichtete Anfrage des liberalen Vereinsin Halle. Uns iſt von einem ſolchen Parteitag
nichts bekannt. Dagegen findet am 7. October ein ſolcher

Parteitag für Niederſchleſien in Görlitz ſtatt.
Die Geſchichte von der Ermordung eines

deutſchen Gendarmen, Namens Stärke, auf fran
zöſiſchem Boden, die in Paris viel Aufregung ver-
urſacht hat, iſt jetzt mit unzweifelhafter Beſtimmtheit in
das Reich der Fabel zu verweiſen. Unſere früheren Mit-
theilungen, welche einen Selbſtmord des Gendarmen
als höchſt wahrſcheinlich hinſtellten, werden jetzt beſtätigt
und ergänzt durch den Wortlaut des letzten Briefes,
welchen der Verſtorbene vor ſeinem Tode an ſeine Ange
hör ſo gerichtet hat.

Stärke ſtammte aus dem Dorfe Wansdorf m Kreiſe Oſt-
havelland, wo ſeine Eltern und Geſchwiſter ſowie ſeine Braut
wohnhaft ſind. Von allen dieſen hat er in einem Briefe, der
bei der Leiche vorgefunden wurde, Abſchied genommen. Da das
Couvert des Schreibens vollſtändig mit Blut befleck: war, ſo
hat die vorgeſetzte Behörde, die kaiſerliche Gendarmcrie von
Oberelſaß, den Brief in einem amtlichen Couvert an den
Adreſſaten, den Vater des Verſtorbenen, Stellmachermeiſter
Karl Stärke in Wansdorf, abgeſandt. Das Schreiben hat
folgenden Wortlaut: „Strüth, den 7. September 1888. Liebe
Eltern und Geſchwiſter! Wenn Sie dieſen Brief erhaltey, bin
ich nicht mehr unter den Lebenden Es ging nicht per anders,
ich habe es mir jetzt vorgenommen, und es iſt vorbei.
Jch ſterbe, weil es unſerm Oberwachtmeiſter nicht einleuchten
kaun, warum ich einen Mann wegen Diebſtahls eingeſperrt
habe. Meine Sachen wird Jhnen wohl mein Kamerad Haak
zuſchicken. Es iſt ein Bett, ein Schrank und Tiſch. eine Lampe,
ein Regulator, 1 Weckuhr, mehrere Bilder, 2 Handkoſſer, 1
hölzerner Koffer und eine Cylinder-Uhr. Alwine ſoll ſich nicht
ſehr grämen, auch Sie nicht, liebe Eltern und Geſchwiſter, glau
ben Sie nicht, daß ich was ausgefreſſen habe, Sie lönuen ſichnach erkundigen. Jch ſterbe in Ehren. r Sohn Rudolph.
Mit der Veröffentlichung dieſes Briefes iſt die Angelegenheit
erledigt. Es iſt zweifellos, daß Stärke durch Selbſtmord ge-
endet hat, zu welchem ihn die Furcht vor Beſtrafung (nicht, wie
anderweitig behauptet wurde, Liebesgram) trieb. Das ſenſa
tionsluſtige Paris iſt um einen aufregenden Stoff ärmer-

Jtalien. An der Flottenrevue bei Neapel wer
den 20 Kriegsſchiffe und 22 Torpedoboote theilnehmen,
den Oberbefehl bei derſelben wird Admiral Acton ſühren.
Der Kaiſer Wilhelm, der König, die Königin und der
Kronprinz werden der Revue auf der Königlichen Yacht
„Savoja“ beiwohnen.

Rumänien. Das Bukareſter amtliche Blatt veröffent
licht einen von ſämmtlichen Miniſtern unterzeichneten Auf
ruf an die Wähler, in welchem das Programm der
Regierung auseinander geſetzt wird.

Großbritannien und Jrland. Wie wir ſchon an
mannigfachen Erſcheinungen nachzuweiſen in der Lage
waren, ſind am empfindlichſten durch das neue engliſche
Markenſchutzgeſetz die Engländer ſelbſt getroffen wor-
den. Sie hatten bis zum Erlaß desſelben mit deutſchen,
namentlich Eiſenwaaren, denen ſie ihre engliſche Marke
aufdrückten bezw. in Deutſchland ſelbſt aufdrücken ließen,
ein gutes Geſchäft gemacht und ſahen nunmehr in der
Lage, von demſelben abzuſtehen. Doch der richtige ſpeku-
lative Engländer verſucht auch ein ſo feingefügtes Geſetz
wie das neue Markenſchutzgeſetz zu umgehen. Wie nämlich
vom Rhein berichtet wird, hat ein engliſches Konſor-
tium eine große weſtfäliſche Draht- und Klein-
eiſenwaaren-Firma erworben, um dieſelbe in eine
Aktiengeſellſchaft zu verwandeln. Selbſtverſtändlich wirddas engliſche Konſortinw hierbei nicht ſtehen bleiben, ſon

dern die in der Fahrik hergeſtellte Wagre als engliſches
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Erzeugniß nach dem Jnſelreiche importiren. Ob dieſes
Verfahren von den engliſchen Behörden allerdings als zu
läſſig anerkannt werden wird, bleibt abzuwarten.

Judien. Aus Caleutta wird geſchrieben: Die
Regierung wird in Folge der Mißernte wahrſcheinlich

roße Summen für Nothbauten ausſetzen müſſen. Sowohl
Bombay wie der Dekkan haben ſtark durch die Dürre ge

litten, während die Ueberſchwemmungen im Burdman
Diſtrikt von Bengalen große Verheerungen angerichtet
haben. 150 Quadratmeilen ſollen unter Waſſer ſtehen.

Das „Renter'ſche Bureau“ meldet aus Simla von
heute: Oberſt Graham hat die Thibetaner im Jelapla-
paß angegriffen und geſchlagen, die Thibetaner ver
loren an 400 Todte und Verwundete, der engliſche Oberſt
Bromhead verlor den rechten Arm, außerdem wurden noch

9 verwundet. Oberſt Graham iſt jetzt imVormarſch auf Rinchigong im Chumbithale.

Heer und Marine.
Wie verlautet haben die Kommiſſionsverhandlungen in

der Admiralität über die denordnung der oberſten Marine
Behörde jetzt ihren Abſchluß gefunden. Jn Marinekreiſen
hält man es für feſtſtehend, daß die weſentlichſte Aenderung
die Abtrennung der Kommando Abtheilung von der Admi
ralität ſein wird. Die Kommando Abtheilungen werden in
Zukunft unter dem kommandirenden Admiral ſtehen. Nach derTrennung von Kommando und Verwaltung, die vorausſichtlichſchon mit dem Beginn des neuen Jahres ßerbeigeführt werden

wird, dürfte Vize-Admiral Graf von Monts init dem Ober
kommando betraut werden. Ob die Perſonal-Angelegendeiten
in Zukunft beim Kommando oder in einer neu zu errichtenden
Marineabtheilung des Militärkabinets behandelt werden, iſt
noch nicht bekannt. Jn dem zukünftigen Reichsamt der Marine
würden alſo bleiben: 1) das Marinedepartement, 2) das Ver
waltungsdepartement, 3) das Statiſtiſche Buregu, 4) das Hydro-

raphiſche Amt, und 5) die Dezernate für Gerichtsweſen und
gnitäre Angelegenheiten. Weſentliche Aenderungen in der

Organiſation der Stationsbehörden ſollen nicht beabſichtigt
ſein, auch beſtätigt ſich die Annahme nicht, daß den Stations-
chefs die er von kommandirenden Generalen beigelegt
werden ſollen, wohl aber wird ihr Einfluß auf die ihr unter
ſtellten Behörden innerhalb ihres Bezirks, wo es thunlich iſt,noch verſtärkt werden. Alle Angelegenheiten, welche irgend bei
der StationsJnſtanz erledigt werden können, ſollen dort abge
macht werden. Das neue Programm zielt alſo auf Dezentrali-
ſation und ſcharfe Zuſammenfaſſung der Kräfte bei den Statio-
nen. Ob, wie vielfach angenommen wurde, auch eine Aender-
ung in dem Jnſpektionsweſen eintreten wird, iſt ebenfalls noch
nicht bekannt. Dagegen darf man wohl annehmen, daß der
Admirglitätsrath, zu dem man und Techniker
heranziehen kann, endlich in Wirkſamkeit treten wird. Die
Jnſtitution hat ſich bei faſt allen Marinen bewährt, ſie iſt
Wege der beſte Schutz für eine organiſche Entwickelung ge

eſen.

Perſonalveränderungen. Generalmajor Sarwey
in Ludwigsburg iſt zur Uebernahme des Kommandos der 9.
e ade, in Frankfurt a. d. Oder kommandirt.eneralmajor Falkenſtein aus Frankfurt a. d. Oder iſt nach
Ludwigsburg zur Uebernahme des Kommandos der 52. Jn-
fanterieBrigade verſetzt. Graf v. Roon, Gen.-Lt. und Kom-
mandant von Poſen, iſt zur Dispoſition geſtellt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
T. Nach Meldungen, welche verſchiedenen Blättern zugehen,

wird die Emin Paſcha-Expedition, welche bekanntlich
in ihrem erſten Theile vom Afrikareiſenden Wißmann geleitet
wird, erſt in Sanſibar den Weg feſtſetzen, den ſie zur Erreich-
ung ihres Zweckes einſchlagen will.

Jn Folge des Gefechts bei Bagamoyo ſcheint
die Unſicherheit an der oſt afrikaniſchen Küſte dort
ſelbſt als noch mehr geſteigert angeſehen zu werden.
Wenigſtens deuten die Weiſungen, welche engliſchen Staats
angehörigen von ihren Behörden zugegangen ſind, dies an.
Nach einer in London eingegangenen Meldung aus San-
ſibar vom 24. d. verlautet dort gerüchtweiſe, daß deutſche
militäriſche Operationen an der Küſſte bevorſtehen.

Der britiſche Generalkonſul traf Anſtalten für das
Aufgeben der britiſchen Niederlaſſung in Magila,
verbot auch den engliſchen Unterthanen das Reiſen
r Küſte nach dem Jnnern und ließ viele Karawanen
anhalten.

Kirche, Schule, Miſſion.
Wie wir hören, liegt es in der Abſicht der Staats

regierung, im Intereſſe der älteren Lehrer etc. eine dritte
Klaſſe von Alterszulagen zu ſchaffen, d. h. den
Lehrern 2c. nach Zurücklegung des 35. Dienſtjahres
eine noch höhere Alterszulage zu bewilligen,
während bisher ſchon nach Zurücklegung des 22. Dienſt-
jahres die höchſte Alterszulage gewährt wurde.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Straßburg. Dr. Reuß, dem ordentlichen Profeſſor

in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Kaiſer Wilhelms-

[Nachdruck verboten.

Die Mauerkrone der adeligen
Pfännergeſchlechter.

Von Dr. Franus Büttner.
Am 10. Jnni anno domini 1547 hatte Kaiſer Karl V.,

der Spanier, zu Halle ſeinen Einzug gehalten. Der ge-
ſammte Rath war ihm entgegen gegangen, hatte über
ſeiner Majeſtät einen Himmel von grünem Sammt ge-
tragen und denſelben bis zur Reſidenz, wo er Wohnung
genommen, begleitet. Noch am ſelbigen Tage hatten die
Räthe der Stadt angetragen, ſie möchte ihn mit einer
Summe von 20 000 Gulden unterſtützen. Da die Stadt
dieſe ungeheuere Summe nicht aufbringen konnte, wohl
aber gern in der Gunſt des Kaiſers bleiben, bewilligte ſie
vorerſt 5000, dermaßen ſie das übrige, wenn es ihnen ge-
länge, ſpäter abzuliefern zuſagten. Auch ließen ſie am
folgenden Tage dem Kaiſer einen prächtigen frieſiſchen
Hengſt, ſo 500 Thlr. gekoſtet, präſentiren und noch viele
andere ſchöne Geſchenke an die Fürſten und Kriegsherrn,
unter denen ſich auch der ſchwarze Alba befand, vertheilen.
Es hatte ſie nämlich damals wieder einmal der Größen-
wahn gepackt und gedachten ſie bei Sr. Kaiſerl. Majeſtät
anzutragen, Halle möge eine freie Reichsſtadt werden,
deshalb ſie ihm gern in jeder Sache zu Willen waren
und ſeine Gunſt zu erwerben ſuchten. Es paſſirte
aber in dieſer Zeit ein großer Alarm zwiſchen den
deutſchen und ſpaniſchen Reitern, wobei an die hundert
zu Tode gekommen, und hat der Kaiſer es der Stadt übel
vermerket, zumalen man ihm den wahren Grund verheim-
lichet und die Stadt verdächtiget, als habe ſie den Alarm
fe

gus d
Aus der demnächſt erſcheinenden 2. Aufl. der „Märchen
er Heimath“ (Verlag v. Guſtav Wolf, Leipzig).

Univerſität zu Straßburg, iſt vom Kaiſer der Stern zum könjiglichen t e II. Wie e verliehen worden. g s
Augsburg. Der bekannte Direktor der hieſigen Muſik

ſchule, Dr. Schletterer, hat einen Ruf nach Yeddo als
Leiter des japaneſiſchen Konſervatoriums erhalten.

Köttingen. Der Philologe Dr. Edgar F. Smith,PrivatDozent an der Göttinger Univerſität, i zum Profeſſor

r Chemie an der Univerſität von Pennſylvania in
hiladelphig ernannt worden. Dr. Smith war früher eine Zeit

lang Profeſſor an der Chemie am WittenburgCollege in Spring-
field im Staate Ohio.

Halliſche Lokaluachrichten vom 26. September.
(Der Abdruck unſerer Originakna ch v nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

An dem geſtrigen Tage iſt die Plenar- Konferenz
der theologiſchen Mitglieder der Kommiſſion zur
Superreviſion der Luther-Bibel in den Franckeſchen
Stiftungen wiederum zuſammengetreten. Die Kommiſſion
wird bis zum 6. October tagen.

Am nächſten Sonntag begeht e ge Freiwillige
Feuerwehr die Feier des 20 jährigen Beſtehens nach fol-
gendem Programm: Vorm. bis 11 Uhr: m ſivt der Gäſte
am Bahnhof, bezw. im Vexeinslokal Reſtaurant „Prinz Carl“.
11. Uhr: Abmarſch vach dem Uebungsplatze (Röoßplatz). 11'/2
Uhr Uebung der Halle'ſchen Freiw. Feuerwehr. Nachm. 1 Uhr:
Rückmarſch durch die Stadt nach dem Depot. I Uhr: Ge
meinſchaftliches Mittagseſſen im Reſtaurant „Prinz Carl“. 2“2
Uhr: Gemeinſchaftlicher Spaziergang nach Eröllwitz (dortſelbſt
Uebung der Cröllwitzer Feuerwehrſ. Beſichtigung der Feuer
löſcheinrichtungen der Actien Papierfabrik daſelbſt. Abends
72 Uhr: Concert, hierauf Ball im Reſtaur. „Prinz Carl.“

T Die von den e r in zweiter Jnſtanzin Schankkonzeſſionsſachen getroffenen Entſcheidungen ſind
nach einem Endurtheile des Oberverwaltungsgerichts vom 12.
April 1888 endgültig und daher nur bei dem Vorhandenſein der
geſetzlichen Vorſchriften mit der Klage auf Wiederaufnahme des
Verfahrens anfechtbar, nicht aber mit dem Rechtsmittel der
Reviſion, ſelbſt dann nicht, wenn bei dem Verfahren ſonſtige
weſentliche Mängel vorgekommen ſind. Jn dem betreffenden
Erkenntniß iſt ausgeführt, daß den Parteien gegen die in zwei-
ter Jnſtanz ergangenen Entſcheidungen der Bezirks-Ausſchüſſe
das Rechtsmittel der Reviſion an das Oberverwaltungsgericht
nur in ſo weit zuſteht, als nicht gemäß beſonderer geſehlicher
Vorſchrift wie ſolche aber hinſichtlich der Entſcheidungen in
Schankkonzeſſionsſachen in 8 114 Abſ. 4 des Zuſtändigkeitsgeſetzes
gegeben iſt dieſe Urtheile endgültig ſind.

Jn einem Erkenntniß vom 15. Mai 1888 hat das
Reichsgericht einer ſtrafbaren Handlung,
welche geeignet iſt, die Strafverfolgung gegen die angezeigte
Perſon zu veranlaſſen, ſofern ſie ſchriftlich unter falſchem
zen erfolgt, als Urkundenfälſchung für ſtrafbar er-
achtet.
o Von dem Polizei-Präſidium zu Berlin wurde dem
Zahntechniker R., die Genehmigung zur Anbringung eines
Straßeuſchildes mit der Aufſchrift: „Jn Deutſchland nicht
eprüft. Dr. med. R. in Amerika approbirter Zahnarzt und
)omöopath (nicht hier) im Auslande approbirt“ verſagt, weil

die Beilegung derartiger Bezeichnungen Perſonen, welche die
ſtaatliche Approbation als Arzt bezw. Zahnarzt nicht beſitzen,
nicht geſtattet ſei. Die hiergegen erhobene Klage, in welcher
ausgeführt, daß zu einem derartigen Verbot ein geſetzlicher
Grund nicht vorhanden, insbeſondere eine Täuſchung des Pu
blikums nach dem Jnhalte der Jnſchrift nicht zu beſorgen ſei,
wurde vom Bezirks Ausſchuß in Berlin zurückgewieſen, weil das
Polizei Präſidium zu der erlaſſenen Verfügung bererhtigt ſei, da
es zu den Aufgaben der Polizei auch gehöre, ſtrafbare Hand-
lungen zu verhüten. Das Oberverwaltungsgericht änderte auf
Berufung des Klägers indeß die Vorentſcheidung dahin ab, daß
dem Kläger zwar die Führung der Bezeichnung „ODr. med“
nicht zu geſtatten, im Uebrigen aber die angefochtene Ver
fügung außer Kraft zu ſetzen. Der Kläger konnte zur Führung
des Doktortitels nicht für befugt ergchtet werden, weil feſtge-
ſtellt worden, daß die Facultät zu Philadelphig, von welcher
er ſein Doktordiplom erhalten, zwar eine Zeitlang zur Er-
theilung der Doktorwürde befugt war, ihr demnächſt aber, weil
ſie ſtatutenwidrig auch ſolche Perſonen promovirt hatte, welche
keinen Lehrkurſus an der Univerſität durchgemacht hatten, dieſe
Vrfugn b wieder entzogen wurden iſt, und die von ihr verliehe-
nen Diplome für kraftlos erklärt worden ſind. Der weitere
Rnlat des Schildes giebt dagegen zu Bedenken keinen

nlaß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origiyal Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Die königliche Eiſenbahndirektion zu Erfurt iſt mit
der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſen-
bahn untergeordneter Bedentung von Schlettau über
Lauchſtädt nach Schafſtädt mit Abzweigung von Lauch
ſtädt nach Merſeburg beauftragt worden.

Eisleben, 25. September. (50jähriges Jubiläum.)
Am heutigen Tage feiert der Direktor des Königlichen Gym-
naſiums, Herr Profeſſor Gehrhardt ſein 50jähriges
Amtsjinbiläum. Herr Direktor G., geboren den 2. Dezember
1816 zu bei Torgau, beſuchte von 1828 das Gymna-
ſinum zu Torgau, welches er 1834 als Abiturient verließ, und
ſtudirte zu Berlin. Hier erwarb er ſich die goldene Medaille
als Preis einer Aufgabe über die Prinzipien der Differenzial-
rechnung. Nachdem er 1837 promovirt und ſein Staatsexamen
zu Berlin abgelegt, war er als Probekandidat zu Eutin thätig.

erreget und die Deutſchen dazu angefeuert. Die ſpani-
ſchen Reiter nämlich ſtanden auf der Höhe gegen das
Schloß hin, die deutſchen hingegen hatten ſich auf die
Wieſen gelagert an der Saale. Plötzlich vernimmt der
Kaiſer ein heftiges Schießen und wird ihm gemeldet, die
Deutſchen ſchöſſen wider die Spanier. Da das ganze
Kriegsheer nun in der Stadt lag und nur die beiden
Reiterhaufen vor den Thoren, ſo befiehlt er ſogleich, die
Stadtthore zu ſchließen und einem ſpaniſchen Herrn hinzu
reiten und Ordnung zu ſchaffen. Mit dem Ruf: „Schieß
e den ſpaniſchen Böſewicht“ wird aber der von ſeinem

ferde in die Saale geworfen, darin er verſauffen ge-
mußt. Der Lärm wäre nun größer geworden und hätten
ſich die Deutſchen in der Stadt nicht halten laſſen, wären
nicht die Pfänner und Halloren dazwiſchen gekommen.
Es hatte ſich nämlich das Gerücht verbreitet, der Kaiſer
ſei in Gefahr. Jm Nu hatten die Bornknechte und
Buben aus der Hallen, ſammt den Pfännern und Siede-
meiſtern ſich zuſammengerottet und wollten zu Hülfe eilen.
Da ſie aber die Stadtthore verſchloſſen ſehen, auch kein
Einlaß gewährt wird, ſtürmeten ſie über die Klausbrücken,
auf dem andern Ufer der Moritzburg zu. Als die
kämpfenden Parteien des ſtürmenden und mit lautem
Geheul vordringenden Haufens bemerkten, hielten ſie mit
ſchießen inne, da ſie nicht wußten, was es zu be-deuten vorſtelle. So konnte der Kaiſer ſelbſt ſich

in die Wüthenden in Perſona wagen und gelangt es
ihm ſogleich Ruhe zu ſtiften. Auch verſprach er den Deut-
ſchen, die Sache zu unterſuchen und die e hängen
zu laſſen. Dabei erfuhr er denn, daß der Alarm um eines
geſtohlenen Hengſtes willen geſchehen ſei, wovon er ſich
auch beruhigt, aber den Glauben nicht aufgegeben, die Stadt
ſei an der Sache ſchuld, zumalen ſie vorher im Kriege

gegen ſeine Majeſtät geſtanden habe, worin er vom ſchwar-

Von Oſtern 1839 bis Michaeli 1853 war er als Lehrer amSaft u Salzwedel angeſtellt und wurde von hier an
das franzöſiſche Gymnaſium zu Berlin verſetzt, woſelbſt er auch
an der Königlichen vereinigten Artillerie und Jngenieurſchule
Untexricht ertheilte und bis Michgeli 1856 daſelbſt verblieb.
Jm Jahre 1855 erhielt er ein namhaftes Stipendium zu einer
wiſſenſeßaſte wer Reiſe nach Mailand, Paris 2c. Zurückgekehrt
von dieſer Reiſe im März 1856 wurde er zum Proſeſſor er
nannt. Seit Michgeli 1856 iſt er am hieſigen Gymnaſium als
Lehrer und ſeit 1876 als Direktor thätig. Herr Profeſſor G. iſt
korreſpondirendes Mitglied der Akademie der Künſte zu Berlin
und hat durch die Herausgabe der Leibniz-Werke, der Geſchichte
der höheren Analyſis und der Geſchichte der Mathematik ſich
einen Namen erworben Geſtern Nachmittag fand nach Ent
Bſſura der Abiturienten die Schulfeier ſtätt, wobei Herr

irektor G. von den jetzigen Schülern zwei prachtvolle Büſten
Leibniz und Newton als Geſchenk erhielt. Am

Abend veranſtalteten ſämmtliche Schüler mit beiden hieſigen
Muſikcorps einen ſolennen Fackelzug. Nach dieſem war im
Saale des Mansfelder Hofes gemüthliche Vereinigung früherer
Schüler und Freunde des Jubilars, welche in ſchönſter Weiſe
verlief. Bei dieſer Vorfeier regte ein früherer Schüler, Paſtor
W., an, daß doch alljährlich eine Vereinigung ehe-
maliger Schüler des Eisleber Gymngſiums ſtaktfinden
möge. Auf Vorſchlag des Herrn Profeſſor Größler wurde be
ſchloſſen, daß alljährlich zu Ende des Sommerſemeſters
eine Vereinigung c. ſtattfinden ſollte und wurde der Präfes der
Verſammlung, Herr Berginſpektor Dietzel hier, beauftragt, das
Nähere zu veranlaßen. Heute Vormittag 10 Uhr fand in der
Aula des Gymnaſiums die Feſtfeier ſtatt, zu welcher ſich
zahlreiche ehemalige Schüler und Freunde des Jubilars einge
ſtellt hatten. Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange des „Lobe
den Herren“ ſang der gemiſchte Sängerchor des Gymnaſiums
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Lahſe das „Offer
torio“ von Hauptmann. Hierauf begann die Gratulationsfeier.
Jm Namen des Kollegiums beglückwünſchte Herr Profeſſor
Weicker den Jubilar und entfaltete mit bewegten Worten ein
Lebensbild deſſelben, worauf er mit herzlichem Glückwunſch die
Adreſſe des Lehrerkollegiums überreichte. Herr Provinzial
Schulrath Dr. Todt überreichte ein Schreiben des Provinzial
Schulkollegiums und den von Se. Maj. verliehenen Rothen
Adler-Orden III. Kl. Jm Auftrage der ehemal. Schüler ſprachHerr Gymngſiallehrer We t phalhierundtheiltemit, daß dieſelben
eine Sammlung veranſtaltet hätten zu einer GehrhardtStiftung,
über die der Jubilar beſtimmen ſolle. Dieſelbe beträgt circa
2500 Hieran reihten ſich als Gratulanten theils Deputationen:
Hr. Bürgermeiſter Welcker namens der ſtädtiſchen Behörden,
Hr. Superintendent Dr. Rothe als Vertreter der evangeliſchen
Kirchen, Hr. Seminardirektor Martin, Hr. Direktor Dr-
Richter-Realgymnaſium, Hr. Rektor Ebeling I. Bürger
ſchule, Herr Rektor Storbeck-II. Bürgerſchule, Herr Paſtor
Nithak- Gemeinde Sankt Petri-Pauli, Herr Profeſſor
Größler-Alterthums- und Geſchichtsverein, Herr Markſcheider
Liebenam- Vertreter der Reſource, Herr Pr. Schwarz-
Gymnaſ. zu Salzwedel, (derſelbe überreichte Bilder des alten
und neuen Gymnaſiums zu Salzwedel), Herr Prof. Weicker-hier
überreichte eine Adreſſe des Franzöſ. Gymnaſ. zu Berlin, Herr
Direktor Naſe mann-Gymnaſ. zu Halle a. S., Herr Direktor
Menge-Gymnaſ. zu Sangerhauſen und Herr Gymngſiallehrer
Kohlmann-Quedlinburg. Nach dieſem feierlichen Akte ſprach
Herr Direktor Prof. Gehrhardt bewegten Herzens ſeinen
tiefgefühlteſten Dank allen Gratulanten nochmals aus und der
gemiſchte Chor ſang die Motette: „Jauchzet Gott alle Lande
von Seyffert. Der gemeinſchaftliche Geſang „Lobe den Herrn
was in mir iſt beſchloß dieſe Feier. Nachmittag findet im
Sagle des Mausfelder Hofes Feſteſſen und am Abend großer
Ball im Saale des Wieſenhanſes ſtatt. Möge es dem Jubilar
vergönnt ſein, noch viele Jahre mit derſelben Friſche des Geiſtes
und des Körpers ſegensreich wie bisher zu wirken.

e. Querfurt, 25. September. Der dicke Heinrich.
Vor nunmehr faſt tauſend Jahren wurde auf Befehl des Kaiſers
Heinrich J. in unſerer Stadt ein ſtarker Thurm, e
zum Schutze gegen die Einfälle der Ungarn, erbaut, der no
heute eine Zierde des hieſigen Schloſſes iſt. Dieſer Thurm iſt
ziemlich hoch und hat äußerſt ſtarke Wände. Jm Volksmunde
wird er kurzweg der ,dicke Heinrich genannt. Das hieſige alte
Schloß, zu dem der vorgenannte Thurm gehört, war früher
ebenfalls eine ſtarke Feſtung. Es iſt nach der Stadtſeite zu mit
einer hohen Mauer umgeben und hat drei maſſive, gegen 6 bis8 Ellen larte Baſtionen; gegen die Feldſeite hin wird es von
einem tiefen, in Felſen gehauenen Graben begrenzt. Die zu An
fang des vorigen Jahrhunderts erneuerte und verſchönerte
Schloßkirche enthält Monumente der Herren von Querfurt und
ein Altargemälde von Lucas Cranach.

Freyburg, 25. September. (Verſuchter Selbſtmord.)
Ein ca. 18 Jahr altes ſchleſiſches Dienſtmädchen, z. Z. in Schlebe
roda, verſuchte geſtern Nachmittag ihrem Leben durch Ertränken
in der Unſtrut zwiſchen Freyburg und Großjena ein Ende zu
machen. Nachdem daſſelbe jedoch eine Zeitlang von dem an
dieſer Stelle ſtark ſtrömenden Fluſſe fortgetrieben war, fing es
an um Hilfe zu rufen und wurde durch den Oebſter Veit, der
ſein eignes Leben aufs Spiel ſetzend in voller Kleidung in den
Fluß ſprang, aus den Wogen gerettet. Bei dem polizeilichen
Verhör gab das Mädchen als Veranlaſſung zu dem unheilvollen
Schritte ſchlechte Behandlung ſeitens ihrer Herrſchaft an.

8 Erfurt 25. Septbr. (Einem r mrſe der Polizei-
verwaltung um die Polizeiſtunde), deſſen Ausgang frei
lich von vornherein zweifellos war, iſt die Berufung des Amts
anwaltes gegen das auf die angebliche Uebertretung der Polizei
ſtunde durch geſchloſſene Geſellſchaften und Vereine bezügliche
freiſprechende Schöffengerichtsurtheil gleichzuachten. Bekannt
lich hatte die hieſige Polizeiverwaltung entgegen den Entſchei
dungen des Kgl. Kammergerichts und Regierungspräſidenten,
gegen einen hieſigen Reſtaurationsinhaber Strafbefehle erlaſſen,

zen Alba noch unterſtützt und der Zweifel in ihm wach ge
halten iſt.

Die Städter hatten nun ſchon lange auf eine Ge-
legenheit gewartet, dem Kaiſer ihr Anliegen vorzubringen,
waren aber durch dieſen Lärm daran wieder gehindert.
Es kam nun noch ein zweites, was den Kaiſer in Anſpruch
nahm, nämlich der Fußfall Landgraf Philipps des Groß-
müthigen von Heſſen. Derſelbe war am 18. Juni nach
Halle gekommen, um des Kaiſers Gnade anzuflehen und
für den Aufruhr, ſo er verurſacht hatte, Pardon zu erhal-
ten. Der Kaiſer hatte ihm denſelben auch verheißen, falls
er einen Fußfall thäte vor ſeiner Majeſtät und eine Ab
bitte leiſtete; darzu er ſich denn auch hat bequemen müſſen.
Am folgenden Abend um 6 Uhr hat er denn auf dem Gro-
ßen Saale in des Kaiſers Logement, im Beiſein vieler
Herren, Kurfürſten, Fürſten, fremder Potentaten Geſandten,
Grafen, Oberſten und viel Volks, ſo in dem Saal ging
und von außen her durch die Fenſter drein ſehen konnte,
mit ſeinem Kanzler, der neben ihm auf den Knien ſaß, den
Fußfall gethan. Aber als der Kanzler demüthig genug
die Abbitte thäte, ſaß der Landgraf, wie er denn ein
ſpöttiſcher Herr war, und lachte gar War darüber,
da winkte ihm der Kaiſer mit dem Finger, ſah zorniglich
und ſagte: „Wohl, ich ſoll dich lachen lehren!“ Dies ge
ſchah auch. Herzog Alba ließ ihn ins Gefängniß werfen,
wovon er erſt nach 5 Jahren erlöſt wurde.

So zog der Kaiſer ab und hatte die Stadt Halle ob
dieſer Vorkommniſſe nicht gut in ſeinen Gedanken. Die
Städter aber ließen nicht nach in ihrer Abſicht, ſandten
Botſchaft hinter ihm her, und ließen ihm in einer langen
Denkſchrift dartun, daß die Stadt von Alters her eine
freie geweſt und bitten, des Kaiſers Majeſtät möge ihnen
wieder dazu verhelfen, von den Erzbiſchöfen von Magde
burg loszukommen, worüber derſelbe ihnen Beſcheid zug



weil er den Mitgliedern des Geſangvereins „Arion“ das Ver
weilen in den dem Verein angewieſenen Localen über die Po
lizeiſtunde geſtattet hatte. Wie gar nicht anders zu erwarten
war, wurde die amtsanwaltliche Berufung als unbegründet ver
worfen. Die Strafkammer erachtete gleich der erſten Jnſtanz
die Anſicht des Amtsanwaltes, wonach nur Vereine, welche be
ſtinmte Räume zum dauernden und ganz ausſchließ-
lichen Gebrauche gemiethet haben, von der Einhaltung
der Polizeiſtunde befreit ſeien, für unzutreffend und rechtsirr-
thümlich und brachte zum Ausdruck, daß es ganz gleichgültig ſei,
welche Lokale zu den Vereinsſitzungen benützt würden und ob
dieſelben zu anderen Zeiten dem öffentlichen Verkehre dienten.
Bei Bekanntmachung der Urtheilsgründe wurde auf das bezüg-
liche Urtheil des Kgl. Kammergerichts Bezug genommen, in
dem die Rechtsanſichten der Polizeiverwaltung unter anderem
ſchon durch die ſehr klaren und nicht mißverſtändlichen Ausfüh-
rungen widerlegt werden, welche beſagen: „ein Verein iſt an
die Einhaltung der Polizeiſtunde auch in dem Falle
nicht gebunden, wenn von ihm ein Raum benutzt wird,
der außer der Miethzeit dem öffentlichen Verkehr des
Publikums dient! und weiter: „ein Verſuch die Ver
ſammlungen geſchloſſener Geſellſchaften lediglich des-
wegen von einer e et Erlaubniß abhängig
zu machen, weil ſie Verſammlungslokale benutzen,
welche im Uebrigen zu Gaſt- und Schankwirthſchaften
gehören, läuft darauf hinaus, das beſtehende Ver-
eins- und Verſammlungsrecht auf Grund eines rein
äußerlichen, das Weſen der Sache ſelbſt gar nicht be-
rührenden, Momentes thätſächlich illuſoriſch zumachen.“ Ganz beſonders bemerkenswerth iſt, daß der Königl.
Regierungspräſident neuerdings und nachdem er ſich, wie
bereits angedeutet, ſchon früher im gleichen Sinne ausgeſprochen
hatte, an den betroffenen Verein ein Schreiben gerichtet hat, in
dem er mittheilt: daß ein Verein für ſeine Vereinsverſamm-
lungen und Konzertabende, ſobald dieſelben in Räumen ſtatt
fänden, welche an den betreffenden Abenden den Vereinsmitgliedern
oder etwaigen individuell geladenen Gäſten ausſchließlich zur
Verfügung ſtehen der Polizeiſtunde nicht unterworfen iſt.
Die in Rede ſtehende amtsanwaltliche Berufung dürſte als der
letzte Verſuch anzuſehen ſein, welchen die Polizeiverwaltung

egen die beantragte Aufhebung der Polizeiſtunde unternimmt.Der Kögl. Regierungspräſident, der der Aufhebung der Polizei

ſtunde um deswillen nicht zntegen iſt, weil dieſelbe durch die
zahlreichen hier beſtehenden Vereine vollſtändig illuſoriſch ge-
macht und die einem Vereine nicht angehörigen Bürger den
Mitgliedern von Vereinen gegenüber im a ſich befinden,
wird dem Vernehmen nach den ihm zur Entſcheidung vor-
liegenden Aufhebungsantrag ſchon in allernächſter Zeit er-
ledigen. Dem hieſigen Stadtrath Schu'z iſt anläßlich ſeines
Scheidens aus dem Kommunaldienſte der rothe Adlerorden IV.
Klaſſe verliehen worden.

(Nachdruck ohne Quellenangabe verboten.)
Ertheilung von Wandergewerbeſcheinen-

Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg hat in ſeiner
Sitzung vom 21. d. Mts. einen für die das Wanderge-
werbe betreibenden Perſonen wichtigen Beſchluß gefaßt.
Es handelt ſich um Feſtſetzung der Zahl der nach S 55
Nr. 4 der Reichsgewerbeordnung zum Darbieten von
Muſikaufführungen, Schauſtellungen, theatraliſchen Vorſtellungen oder Pwſtigen Luſtbarkeiten, ohne daß ein höheres
ntereſſe der Kunſt oder der Wiſſenſchaft dabei obwaltet,

zu ertheilenden bezw. für den Regierungsbezirk Merſeburg
auszudehnenden Wandergewerbeſcheine. Jn früheren Jahren
war die Zahl dieſer Wandergewerbeſcheine auf eine das
Bedürfniß des Bezirks überſteigende Höhe angewachſen und
iſt dann auf Grund der in letzter Zeit behufs Verminder-
ung dieſer Gewerbebetriebe auf eine den Verhältniſſen des
Bezirks entſprechende Anzahl gemachten Erfahrungen be-
ſchloſſen worden, für den Regierungsbezirk Merſeburg im
Jahre 1889 an derartigen Wandergewerbeſcheinen:

zu ertheilen. anszudehnen.
70 Scheine keinefür h ezu Muſikaufführungen in geſchloſſenen

Räumen
10 Scheine,

zu Muſikaufführungen im Freien 20 aber nur für

du t Märktezum Muſikmagchen im Umkreiſe von 15
Km. vom Wohnort für einzelne Per

ſonen 40 keinezum Muſikmachen im Umkreiſe von 15
Km. vom Wohnort für Geſellſchaften 39 keine

zu Geſangsaufführungen, zum Halten
köomiſcher Vorträge u. Deklamationen 14 2 Scheine
zu Theateraufführungen 6 n keinezum Karouſſelbetrieb 34 5 Scheinezum Vorzeigen von Panoramen 9 e 2
Zum Betrieb von Figurentheatern 9 keinezum Aufſtellen von Schießbuden 9 9 7
zum Aufſtellen von Schaukeln 5 g.zum Vorzeigen von Sehens würdigkeiten 3 2 Scheine
zum Halten magiſcher, phyſikaliſcher

equilibriſtiſcher Vorſtellungen und

dergleichen ß 15 a 4zum Vorzeigen: a. wilder Thiere 1 2b. abgerichteterThiere 1 1
für das Kunſtreitergewerbe 1 e 32
zum Betrieb von Hippodromen 1 1
zu ſonſtigen Schauſtellungen 3 10
zu ſonſtigen Luſtbarkeiten 3 10
kommen zu laſſen verſprochen, ſpäter aber nur in einem
hre Huldbrief ihre Privilegien ſonſt weiter nichts be

ätiget.
Anders erging es den Pfännern. Schon von Alters

her hatten die adeligen Pfännergeſchlechter ſich ungern derStadt gefüget, nahen es ſie verdroſſen, daß die über-

müthigen Städter zu einem Mal ihren Salzgrafen Hanſen
von Hedesleben nach eigenem Spruch ungerecht gerichtet
und verbrannt, zum andern etliche von ihnen beim Erz-
biſchof angeſchwärzt, aus der Stadt vertrieben und ihrer
Güter beraubt hatten.
Sie hielten es daher angebracht und ihrer Sache günſtig,
zumalen ſie dem Kaiſer durch Schlichtung des Aufſtandes
einen großen Dienſt erwieſen meinten, auch ihm Beträcht
liches zur Kriegs Expedition beigeſteuert hatten, ſeineKaiſerliche Mojeſtat darum anzugehen, etliche von ſich, die

Reicheren, in den Freiherrnſtand zu erheben.
Derſelbe zeigte ſich nun wohl nicht abgeneigt, weil

er aber den Städtern nicht gewillfahret, auch keinen neuen
Streit zwiſchen den beiden Parteien hervorrufen gewollt,
wiederum aber doch ihnen ſ zu Dank verpflichtet glaubte,
ſprach er ihre Geſandten ſehr freundlich an, bedauerte
ihren Bitten aus verſchiedenen Gründen nicht willfahren
zu können, ſei ihnen aber ſehr verbunden und wolle ihnen,
da ſie ja ein Stadtadel ſeien, zum Angedenken, daß ſie
ihm ſo kühnlich beigeſtanden, die ſiebenzackige Mauerkrone

erleihen, wofür ſich dann die Pfänner mit ſauerer Miene
bedankt und wieder heim gezogen ſind.

Seit jener Stunde aber ſind die adeligen Pfänner
geſchlechter ſtolz geweſen auf dieſe Gnade des Kaiſers und
haben die ſiebenzackige Mauerkrone beibehalten zum Ge-
dächtniß an ſeine Errettung.

Es werden jedoch bei Ertheilung bezw. Ausdehnung
der vorbezeichneten Wandergewerbeſcheine in erſter Linie
nur diejenigen Perſonen berückſichtigt werden, welche be-
reits in früheren Jahren einen bezüglichen Wandergewerbe-
ſchein beſeſſen haben und deren wirthſchaftliche Exiſtenz
von der Fortſetzung des bisher betriebenen Gewerbes ab
hängig iſt. Der Vorſitzende des Bezirks Ausſchuſſes iſt
außerdem vom Collegium noch ermächtigt worden, für
Jahrmärkte, größere Volksfeſte c. auch eine höhere Zahl
von Wandergewerbeſcheinen, als oben aufgeführt, dem je
weiligen örtlichen Bedürfniſſe entſprechend auszudehnen.

Aus aller Welt.
Aus dem Rachen des Todes gerettet wurden zur Zeit,

als ſie in Gmunden weilten, die Prinzeſſin von Wales
und deren Töch'er. Die „Sunday Times“ veröffentlicht ein
Telegramm ihres Wiener Korreſpondenten welcher jenen bisdahin möglichſt geheim gehaltenen Vorgang ſchildert.
Die Prinzeſſin e mit ihren Töchtern und von zwei be-
rittenen Oberſtallmeiſtern begleitet eine Ausfahrt in einem von
ihr ſelbſt gelenkten und mit einem Pony beſpannten Wägelchen
unternommen. Sie hatte dabei eine Bahnlinie zu kreuzen, als
gerade, wie üblich, eine Warnglocke läntete, um die Nähe eines
ankommenden Bahnzuges zu bezeichuen. Die Prinzeſſin fuhr
jedoch, das Zeichen nicht kennend oder es überhörend, auf das
Geleiſe. Jm ſelben Moment ſanken beide Schlagbäume nieder,
das Gefährt, völlig einſperrend ſo daß kein Vor noch Rück-
wärts möglich war. Der Prinzeſſin Mand wurde Dabei der
Hut vom Kopf geſchlagen. Jetzt wurde der ankommende Bahn-
zug ſichtbar, der ſofort unabläſſig pfiff und zu bremſen ver-
ſuchte. Rettung ſchien unmöglich! Jm Nu aber ſprang Obriſt
Clarke aus dem Sattel, ſtürzte zu dem Wagen und riß das
Pferd, mit demſelben in die Seikenhecken neben dem Geleiſe.
Nur in einem Abſtande von wenigen Zollen ſauſte ſofort der
Zug an den wie durch ein Wunder geretteten Prinzeſſinnen
vorüber. Alle auch ein fremder Augenzeuge waren tief er
ſchüttert. Die Prinzeſſin jedoch fand genügende Faſſung um
den Wagen nach dem Schloſſe des Herzogs von Cumberland
zurückzulenken. Der Korreſpondent des engliſchen Blattes ver
ſichert, dieſe Schilderung aus zuverläſſigſter Quelle zu haben.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
Jm Anſchluß an die früher erwähnten amtlichen Schrift-

ſtücke, betreffend den Terminhandel in Getreide an der
Berliner Börſe wurden geſtern von den Aelteſten zwei weitere
Schreiben im Wortlaut mitgetheilt, nämlich eine Eingabe der
Aelteſten auf die ſ. Zt. vom Handelsminiſter erlaſſenen Liefer-
ungsbeſtimmungen, ſo wie das hierauf unterm 12. d. Mts. vom
Handelsminiſter eingegangene Antwortſchreiben. Aus dem
Letzteren heben wir zunächſt die wichtigſten Punkte hervor:
Was die Zuſawmenſetzung der Sachverſtändigen-Commiſſion
anlangt, bleibt der Handelsminiſter nach wie vor bei der An-
ſicht, daß für dieſe Commiſſion nur ſolche Sachverſtändige ſich
im Allgemeinen eignen, welche unbetheiligt am Getreidehandel
ſind, unter den von den Aelteſten vorgetragenen Umſtänden ge
nehmigt er jedoch, daß bis auf Weiteres ſolche Perſonen, welche
ausſchließlich Locogeſchäfte machen, ſo weit ein Bedürfniß dazu
vorliegt, zu Mitgliedern der Sachverſtändigen-Commiſſion er-
nannt werden dürfen. Bezüglich der vom Miniſter gewünſchten
höheren Gewichtsgrenzen für Lieferungswaare hätten zwar Ver
treter der Landwirthſchaft erklärt, daß dieſe, ausgenommen in
beſonders ungünſtigen Jahren, im Stande ſein würde, das zum
Verkauf zu ſtellende Getreide mit dieſem (höheren) Gewichte zu
Markte zu bringen, gleichwohl genehmigt der Handelsminiſter,
daß die von den Aelteſten vorgeſchlagenen Gewichte für die
Dauer eines, Jahres zur Anwendung gebracht werden, um den
Uebergang in die neuen Verhältniſſe zu erleichtern und den
gegenwärtigen Beſitzern von leichterem Getreide die Verwerthung
deſſelben nicht zu ſehr zu erſchweren. Die in Kraft tretenden
Gewichte ſind danach für Weizen 75.2 Pfd, für den Neuſcheffel
Kein 725 Gramm für das Liter); für Roggen 71 Pfd. für den
Neuſcheffel (gleich 673 Gramm für das Liter); für Hafer 44.6 Pfd.
den Neuſcheffel (gleich 415 Gramm für das Liter). Eine Herab-
ſetzung der neuerdings auf ſieben Tage bemeſſenen Friſt für
Wiederverwendung zur Kündigung von Getreide, das für un-
contractlich erklärt war und für das der Nachweis der Ver
beſſerung nicht erbracht wird, lehnt der Miniſter ab, ebenſowenig
erklärt er ſich damit einverſtanden, daß Rauhweizen auch dann
als lieferungsfähig zugelaſſen wird, wenn demſelben (wie von
den Aelteſten vorgeſchlagen) 15 his 25 von anderem beſſerem
Weizen zugeſetzt find. Wenn die Aelteſten befürchten, daß die
Einführung eines ausſchließlich für Rauhweizen beſtimmten
Schlußſcheines der Beſeitigung des Terminhandels in dieſer
Getreideart gleichkommen würde, ſo würde dieſe Annghme, ihre
Richtigkeit vorausgeſetzt, lediglich beweiſen, daß ein Bedürfniß
zum Terminhandel für Rauhweizen überhaupt nicht vorliegt.
Mit den Aelteſten, iſt der Handelsminiſter dagegen darin ein-
verſtanden, daß die bis zum Ablauf des Dezember 1888 zu er
füllenden Lieferungsverträge noch nach den alten Schlußſchein-
beſtimmungen zur Abwicklung zu bringen ſind, und daß die
neuen Schlußſcheinbeſtimmungen nur auf diejenigen Geſchäfte
Anwendung finden, welche vom 1. Oktober d. J. ab für den
Januar-Termin und die ſpäteren Termine zum Abſchluß ge-
langen: demgemäß wird auch bis zum Ablauf des Monats De-
zember 1888 die Preisnotirung nach den bisherigen Bedingungen
beizubehalten ſein.

Die Privatbank zu Gotha kündigt die gegenwärtig
noch im Umlauf befindlichen 4procent. Aulehnsſcheine
Serie I zur Rückzahlung zum 2. Januar 1889, von welchem
Tage ab dieſelben außer Verzinſung treten. Die Einlöſung
dieſer 4proc. Anlehnsſcheine zum Nennwerthe erfolgt bereits
vom 28. Dezember d. J. ab. tNach dem Geſchäftsbericht der Zeitzer Eiſengießerei
und Maſchinenbau-A.-G. für 18857-88 war das Werk durch-
weg flott beſchäftigt. Für Anſchaffung von Werkzeugmaſchinen,
ſo wie für Bauten wurden 24531 verausgabt. Eine Erwei-
terung der Maſchinenbauwerkſtatt iſt in Ausführung begriffen
und wird demnächſt der Benutzung übergeben. Der Roh-
ewinn beträgt 328 275 gegen 314 175 .4 n 1886--87.
avon ſollen zu Abſchreibungen auf Grundſtück- und

Gebände Conto 38307 -4, zu desgleichen auf Maſchinen-
und Werkzeugconto 28382 4 verwendet, für etwaige Aus-
fälle bei den Debitoren 25 000 zurückgeſtellt, dem Extra
Reſervefonds 10 mit 23 658 überwieſen und 18 Divi-
dende, gegen 1623 im Vorjahre, vertheilt werden. Auch das
mit dem 1. Juli begonnene neue Geſchäftsjahr läßt einen gün-
ſtigen Erfolg erwarten.

Der Einführungscurs für die Aktien der Straßburger
Druckerei und Verlagsanſtalt ſtellte ſich auf 152

An der Frankfurter Börſe ſtieg geſtern der Privat-
Discontſatz bis 3 tägliches Geld bis 3 o

Bei der geſtern zum Curſe von 185 erfolgten Ein
führung der Actien der Oberſchleſiſchen Drahtinduſtrieiſt die Vertheilung ſeitens der vereideten Makler für die beſt-
möglich ſo wie für die nicht unter 185 begrenzten Aufträge
derart feſtgeſtellt, daß auf Anmeldungen bis einſchließlich 104
eine Zutheilung nicht erfolgen konnte, während auf alle dieſen
Betrag überſchreitenden Aufträge je eine Actie entfallen iſt.
Auf die bei der Einführungsſtelle eingereichten Anmeldungen,
bei denen die Reflectanten den Verkauf ihrer Stücke für einige
Zeit ausgeſchloſſen haben, konnte eine Zutheilung von ca. 10
der angemeldeten Beträge erfolgen.

Bei Zollzahlungen in OeſterreichUngarn iſt
laut miniſterieller Verfügung für den Monat October 1888
in denjenigen Fällen, in welchen ſtatt des Goldes Silbermünzen
zur Verwendung kommen, ein Aufgeld von 22 in Silber zu
entrichten.

Die cartelirten öſterreichiſchen Zinkhütten er-
höhten geſtern die Zinkblechpreiſe neuerdings um 70 kr. pro
Meter-Etr.

London, 25. Septbr. Nach glaubwürdigen Gerüchten
ſollen noch weitere Bankentnahmen für Rußland, wahr-
ſcheinlich in Gold, ſtattfinden.

Kouſtankinopel, 25. Sept. Ein Jrade des Sultans
nimmt die Vorſchläge an, welche der Unterhändler Kaula dem
ſelben für ein deutſches Konſortium unterbreitete. Dieſelben be
treffen die Konceſſion für eine Eiſenbahn von Jsmid nach
Angora, und den Rückkauf der Eiſenbahn HaidarpaſchaJsmid,
ſowie die Aufnahme eines Anlehens von I Millionen türkiſchen
Pfd. zum Emiſſionscours von 70.

Neueſte Nachrichten.
Detmold, 26. September. Der Kaiſer kam Abends

8 Uhr an und wurde von den Spitzen der Behörden und
dem Volke begeiſtert empfangen. Die Stadt iſt glänzend
erleuchtet, auf den Bergen brennen mächtige Feuer. Bei
dem Feſtmahl brachte der Fürſt einen Toaſt auf den
Kaiſer aus, dem alle deutſchen Herzen entgegenſchlagen.
Der Kaiſer dankte für den herzlichen Empfang und er-
innerte daran, daß er als Knabe vor dem unvollendeten
Hermannsdenkmal geſtanden, wo noch Deutſchlands
Einigkeit zu erkämpfen war. Er drückte die Ueberzeugung
aus, daß die Landesſöhne, welche unter der Führung des
Fürſten für die Einigkeit Deutſchlands geblutet, auch ferner
hin in ſolcher Geſinnung verharren würden, und toagſtete
Pon auf das Wohl des Fürſten und des fürſtlichen

auſes.
Berlin, 26. Septbr. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Der „Nationalzeitung“ wird beſtätigt, daß die
Kaiſerin Friedrich ſich mit großer Schärfe gegen
die ohne ihr Vorwiſſen geſchehene Veröffentlichung
des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs ausgeſprochen
hat. Jn mehreren Zeitungen wird angegeben, daß nach
der Abreiſe Kaiſer Friedrichs aus der Riviera ſich in einer
Schublade der Villa Zirio ein Exemplar des Tagebuchs
gefunden haben ſolle. An gutunterrichteter Stelle weiß
man hiervon nichts.
Miniſterpräſident Tisza wird während der Anweſenheit
Kaiſer Wilhelms in Wien ſich dem Hoflager an
ſchließen.

Das öſterreichiſche Miniſterium des Jnnern warn
durch Rundſchreiben die ungariſchen Gewerbetreibenden vor
der Auswanderung uach Bulgarien, da dort alle
Geſchäfte darniederlägen.

Der Verkehr, in den Kaiſer Wilhelm zu Rom mit
dem Vatikan tritt, ſoll vom Palaſt der preußiſchen Ge
ſandtſchaft aus geführt werden. Der Kaiſer wird in An
betracht der bekannten Verhältniſſe bei ſeinem Beſuch im
Vatikan ſich einer Galakaroſſe des kaiſerlichen Mar-
ſtalls bedienen, die extra zu dieſem Zwecke von Berlin
nach Rom geſchickt iſt.

Ueber das Schickſal der Deutſchen in Oſt-
afrika herrſcht einige Unruhe, da die Plantage Lewa
der deutſchafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft in den letzten
d mehrmals von den Aufſtändiſchen angegriffen
wurde.

Straßburg i. E., 25. September. Der Statthalter
Fürſt Hohenlohe iſt heute Vormittag nach längerer Ab-
weſenheit hierher zurückgekehrt.

Wien, 25. September. Der König von Griechen-
land ſtattete heute mehreren Mitgliedern der kaiſerlichen
Familie und dem Miniſter Kalnoky Beſuche ab.

Rom, 25. September. Abgeſandte der deutſchen Co
lonien in Jtalien werden nach Rom kommen, um Kaiſer
Wilhelm zu huldigen. Die Colonien von Meſſina, Pa
lermo und Catänia werden eine Glückwunſchadreſſe in ele-
gantem Album mit Unterſchriften überreichen.

Madrid, 25. September. Dem Leichenbegängniß
Bazaines wohnte eine große Volksmenge bei.

London, 25. September. Die „Times“ fordert die
britiſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft auf, der
deutſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in der Ausdehnung
nach dem Jnnern Afrikas energiſch zuvorzukommen.
(Das wird Deutſchland ſich geſagt ſein laſſen! Red.)

New-York, 25. September. Geſtern ſind in Jackſon
ville 123 neue Fälle von gelbem Fieber aufgetreten.
Das Auftreten dieſer Krankheit in Fernandina (Oſt-Flori-
da) wird amtlich beſtätigt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Sanle und Unſtrnut.
Fall Wuchs

Halle [25. Sept. 1.74 126. Sept. 1.74]

Trotha 1.52 1.52Straußfurt 0.95 0.93] 0.02El be.Magdeburg 24. Sept. 1.80 25. Sept. 1.71] 0.09

Dresden 046 0.51 0.05Außig 0.72 0.69] 0.03
Börſennachrichten.

Berlin, 25. September. Die heutige Börſe eröffnete
in abgeſchwächter Haltung für fremde Renten; auf den übrigen
Gebieten konnte die Meinung als feſt bezeichnet werden.
Ruſſiſche Nolen verkehrten zu ſteigenden Kurſen; Bankwerthe
ließen zu wünſchen, dafür Jnlandsbahnen durchgängig, Auslands-

c e. eHallesches Stadt- Theater.
Mittwoch, den 26. September. Beginn 7, Uhr.

12. Vorſtellung. (12. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Fargareth e.
Oper in 5 Akten von Ch. Gounod.

Fauſt Guſtav Memmler.Mephiſtopheles Enmil Hettſtedt.n HScar WVoorBrander Georg SchaffnitSargareihe Qtkuillie Dktiker
Hiebe da Kalb nanMartha Louiſe Schaffnit.Studenten. Soldaten. BVürger. Frauen. Mädchen.
Geiſtererſcheinnngen. Hexen. Geſpenſter. Dämonen Engel.

Die Arrangements im Bacchanale ausgeführt von
Emilie Strigelli und den Tänzerinnen.

Nach dem 2. und 4. Akte Pauſen.,
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ahnen zum Theil recht feſt: Montanwerthe, 1
nduſtriepapiere feſt.Dortmunder, ſchwächer

abgeſchwächt.

Waagreus und Prodnktenberichte.

Berlin, 25. September.
mine ſteigend, gekündigt 850 Tonnen, Kündignungépreis
Mk. nach Oualität bez., gelbe Lieferungéqualität 182 Mk.
September Oktober und er Oktober November 181 183
Dezember 183,5-185,5--185,25 Mk. bez., per De

Getreide.

Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von
Termine ohne Umſatz,Loco 175--193 Br. Su

Roggen per 1000 Kilogr. leco
Kündigungspreis 158 Mk. bez., Loco 150--163 Mk. nach

Mk. bez., inländiſcher geringer 183 Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez. per SeptemberOktober
ember 157,75 11 9,25-- 158,75 Mk. bez., per November

100 Mk. bez., per Dezember 100,5--361 bis

lität 159
160--161 Mk. ab Bahn beMk. bez., per Ollober die

Dezember 158,75--159, 77 10,

alität bez., Lieferungsqualität 186 Mk
Termine höher, gekündigt 900 Tonnen,

160,5--162,25--161,75 Mk. bez.Gerſte per 1600 Kilogr. feſt, große und kleine 197--196 Mk. nach Qualität bez.,
eFuttergerſte 136--146 Mk. b

höher,

Mk. bez.,
ember 185--186,75 Mk. bez.

nit Ausnahme
Schlußtend enz

Wei zen per 1000 Kilegr. loco ohne Umſotz, Ter-
182 Mk. kez., Loco 170193

bez., per dieſen Monat,
per November-

per

dauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,

Mt. bez.

mittel 157 Mk. bez.,
nalität bez., Lieſerungsqua-

ſeiner

z.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine ſteigend, gekundigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 133--167 Mk. nach Oualikät bez., Lieferungs
qualität 136 Mk. bez., pommerſcher mittel und guter 145-18 Mk. bez., feiner 260
bis 164 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel und guter 142--158 Mk. bez., feiner
160--164 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſſcher mittel ik. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., per September- Oktober 134 137,5 Mk. bez., per Oltober- November und
per November- Dezember 130--133,5 Mk. bez., per Dezember 120, 134 Mk. bez.

Magdeburg, 25. September.
Weiß weizen 177--182 Mk.,
171 Mk., Roggen 163--169 Mk. Chevaliergerſte 168

(Gebr. Fricdeberg.) Landweizen 180-185 Mk.,
latter engl. Weizen 174—179 Mk., Raul weizen 165 bis

Mk., Hafer 140--170 Mk. für 1000 Kilogr.
Leipzig, 25. September. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Prcviſicn, Cour

tage 2c.)

in ländiſcher neuer 170--173 Mk. bez.,

Mahl n. Futterwaare 140--150
inländiſcher alter 155--160 Mk. bez.,
ruſſiſcher Mk. bez. u. Br

Köni
Danzig, 25. Sept.

Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter 187 192 Mk. bez. u. Br.,
in ländiſcher neuer 185--189 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher 206--215 Mk. nominell,
ruhig. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 170-173 Mk. bez.,

ausländiſcher (uſſiſcher) 170--173 Mk. bez.,
vnhig. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 150—180 Mk. bez. v. Br.,

ik. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco
inländiſcher neuer 142--148 Mk. bez. u.

gsberg, 25. September. Weizen unverändert. Roggen beſſer, 2000 Pfd.
Zollgew. 240,00. Gerſte unveränd.. Hafer unvreränd., per 2000

Roggen matter, loco

Hafer loco 328.

Oktober 148,00 Pik., per November- Dezember 140,00 WikStettin, 25. September. Weizen per loco 170,c0-178,00, per September-
ez.

156, per September Oktober 154,00, per April- Mai 00. Pommerſcher Haſer
Oktober 182,00, per April-Mai 190,00 Mk.

loco 130--138.
Köln, 25. September.

loco 14,25.Hamburg, 25. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 190,(0 kis
mectlenburgiſcher leco 167 172,196,00. Roggen loco ruhig,

ruhig, 115--120. Haſer feſt.
Wien, 25. September.

Gerſte feſt.

Weizen bicſtger loco 21,00, do. neuer 18,70,
loco 22,00, per November 19,90, per März 20,(0.
14,50, fremder keco 17,00, per November 15,95, per März 16,70. Haſer hieſiger

Roggen feſt, loco 146

ruſſiſcher

Weizen per Herbſt 7 76 Gd., 7,81 Br., Per Frühjahr
8,(9 Gd., 8,74 Br. Roggen per Herbſt 5,96 Gd., 6,01 Vr., per den
c 6,03 Br. Hafer per Herbſt 5,50 Gd.

Peſt,
Frühjahr 1889 8,31 Gd.,Frühjahr 5,(0 Gd., 5,63 Br.

Amſterdam, 25. September.

r.

„55 Br., per Frühjahr 6,0

25. September. en loco feſt, per Herbſt 7,48 Gd.,
„3

Roggen zer Oktober 132133--134--133, per März 143 142.
Antwerpen, 25. Scptember.

hanptet. Hafer ruhig. Gerſte unverändert.
London, 25. September.
Liverpool, 25. September.

tember Hafer loco 3,80.
New-Hork, 24. September. Rother Winterweizen loco 101, do. per September

992,, per Oktober 100 per Dezember 10276.

(Schlußbericht.)

An der Küſie 3 Weizenladunrgen angeleten.
Weizen 1 D. höher.

Petersb urg, 25. September. Weizen loco 12,00. Roggen loco 7,00, per Sep-

icer.Magdeburger Vörſe vom 2b. September.
24. September.

Granulated sKriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 92 18. 9.00 M.
Kornz. Rend. 889 17.10--18.50 M.
Kornz. Rend. 759

25. September

17.75-- 18.00 M.
16.80 17.25 M.

Tendenz am 25. Sept. Zu den gewichenen Preiſen mehr Kaufluſt,
24. September.

29.25 M.
29.00 M.
28.25 M.
27.25 M.

ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade
Gem. Raffinade II.
Gem. Melis I.

25. September.
29.25 M.
29.00 M.
258.25 M.
27.25 Mi

Tendenz am 25. September: Ruhig, wenig Eeſchäft.
Rohzucker I. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg.
September 14,30--34,50 bez. u. 15 B r.

Oktober 13,00--13,05 bez. u. G., 13.07 Br.
November 12.72 12,75 bez.

.,SSPSS an

ſd. Zolgew. 116,60.
Weizen loco unverändert, Umſatz 5C0 Tonnen, Vrnt und

hellfarbig 170, hellbunt 172, hochbunt u. glaſig 182, per Stptember- Oktober Tranßſt
145, per November Dezember Tranſit 145,00.
diſcher per 120 Pſd. 142--145, do. poln. eder ruſſiſcher Tranſit 94-100, per Septen.b.
Oktober per 120 Pfd. Tranſit 99,60, do. per November. Dezember
Berſte loco 110. Große Gerſite loco 117122.

Breslan, 25. September. Roggen per September 148,00 Mk., per September

inlän-

Kleine

fremder

Roggen lieſiger loco neuer

Gd.,

7,49 Vr.,
Hafer per Herbſt 5,02 Ed., 5,04 Ed.,

Weizen per Nerember 224, per März 233.

Weizen ruhig. Roggen be

205 Mk., Landgerſte 110--165

Br.,

bis

loco

6,58

per
per

u. Br.

ſchloß mit
für 2 Tage.

Rewe9

100 g mit
Kündigungspreis

bez., ver Dez. Jan. Januar- Februar be
Antwerpen, 25. September.

weiß, loco 20*2 bez., 20,
Ruhig.

Bremen, 25. September.
Stettin, 2b. September. Loco 13.00.

Hamburg, 25. September.
7.90 G., per Olicber- Dezember 8.(0 G.

in Acwe ort
D. v C

5 Pcints Baiſſe.

Hävre, 26. September. Vor
Sieger u. Comp.)

kiober 82,59, per Dezember 78.20. Ruhi
Hambürg, 25. Septen ber. (Nachn

September (4,00, per Dezbr. 62,60, ver März 61,00, per
ort, 24. Septemeer. (Telegramm.) Kafſee (Fair-Rio) 15 Rio Nr. 7

low erdinary per Oktober 12.17, do. do. ver Dezember 11,12.

KRovember- Dezember 52,72 12.

r 1589 12 90 bez. n.März-Mai 188 9 13,12
Tendenz Feſt.

Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.
London, 25. September. (Telegrau.m.) 90 Javazucer 16 mlic, diüten

rohzucker nominell. Tentrifugal-Cuba
Zucker (Fair reſining Muscovados)NReweYork, 24. September. (Telegr.)

Kaffee

r. P.77 Br.75 z 3
G. 12.92 Tr.

Vr., 33,09 G.

aſſee.Havre, 25. Sehtember. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) New ort
Rio 32000 Sack. Santee 12 000 Sack.

m. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
geod average Santos ver September 85,00, per

g.
ſittagsbericht.) Good W Sankoé ver

Petrolenm.
aß in Poſten ron

Loco

(Telegrom

Petroleum

Spiritus.
Eckündigt Liter.

Berlin, 25. September. (Amtl.) c (Rafſinirt. Standard white) per
160 Ctr.

per dieſen Monat bez.,

Berlin. 25. Scptemker. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1009 10000 nach
Trallcs loco mit Faß (verſt.). Termine

Termine rper Septbr.-Oltcber

in. (Schlußber.) Raffinirtes, Type
r, per Oktober 20, Br., per Januar-März bez.

(Schlußker.) Standard white, loco 8.05 Br. Stetig.

jeſt, Stand. white loco 8,00 Br.
New Hork, 24. September. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel Teſt

751, Ed., do. in Philadelphia 7 Ed. diohes Petroleum in NewYork
do. Pipe line Certificats D. 94 C.

Recettes

Behauptet.

Gek. r

Kündigungs

21.6 S bez. Durchſchnittspreis M., ver Seplkember-Oktoker
21.67 2 90 M. vdez., ver Oktober- November 21.65-21.80
bez. rer Nevember-Dezember2i.79 21.90 per Dezember- Januar bez. per
April Mai 1889 22.90 23 10 bez.

Berlin, 25. September. Weizen mehl Nr. 00 26.252--24.25 M. bez. Nr o
24.25--22.25 Feine Marken üder Notiz bezahlt. RKoggenmehl Nr. 0 und
1 22.00- 21 00 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 1 23.25--22 00 M. bez.
Nr. 0 1.75 M. hèher ais Nr. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

New-York, 24. September. (Telegramm). Mehl 9 D. 60 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlklin, 25. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 1600 kg. brutto in
Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungepreis VPrima Qualität loco 22.25 Br., per dieſen Monat Br Durchſchnitts
preis M., per AuguſtSeptember M., per September Oktober
M., per Oktober. November M., per November Dezember bez
Tröckene Kartoffelſtärte per 100 g. brutto inkl. Sack Termine feſter Gek,

Sack. Kündigungépreis M. Prima- Qualität loco 22.(0 Br per dieſer
Monat Vr., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember M.,per g. M., per Okt. November M., per November Dezember

bez.

Berkin, 25. September. Weizenſtärke kleinſt. 37-—-90 M., großſt. 42--44 M.
Schabeſtärke 32—36 M., Maisſtärke 34—36, Reisſtörke jin Strahlen 442-46, in

4 42—-43 M. Alles die 100 ab Bahn bei Partieen von mindeßens
g.

Stroh Hen.
Berlin, 25. September. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh bis Mk., Heu

bis M., per 100 kg.Nordhauſen, 25. September. Stroh 00 6.00 M. Heu, 8-9 00 M. p. 100 kg,

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 25. September. (Pol.- Präf.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--.40 M.,
Bana fleiſch 0. 80--1.20 M. Schweinefleiſch 0.90-— 1.40 M.. Kalbfleiſch 0.90--4.50 M.
h 0.80--1.40., M. Butter 1.80--2.80 M. ver 1 kg. Lier 60 Stück
240--4.40 M.Nordhauſen, 25. n. Ntembe r. Butter 2,00 M., Eßbutter 2.20-2.60 M.,
Eier 1.00--1.10 M. per 1

Kartoffeln
Berlin, 25. September. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 2.50--5.65 M. ver 100 xg,

preis M. bez., Per dieſen Monat September. Oktober bez.
Spiritus per 100 1 à 1060 10,006 (verſenerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 80 M. Verbrauchsabgake ehne Jeß

vbez., per dieſen Monat u. per Septemler- Oktober
Nrremter z3,3-- 53,7 bez., November-Dezen b.

4 be

Kündigungspr. 34,0 vez., loco chune Faß 34, 34,8 bez., mit

1889 36, 36, 9 bez.Magdelurg, 25. Scpten ber. (Kerwann Walther.)
loco ohne Faß unöerſteuert bei 20 M. Verbrouchdobgabe 23.90--5420 bez.,
70 M. Verbrauchsäbgabe 34,60 M. Ab Speicher unter freier
der Gebinde.Nordhauſen, 25. September. Vranntwein 459, für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Leipzig, 25. September. Spiritus per 10.600 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 33.90 M. 0er 52.40 M. bez. vom.

Vreslau, 25. Scpteuber. Spiri. u per 100 Iper 100 proc. el. 70 M. Ver
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, September 31,70.

Poſen, 25. Scytimber. Spiritus loco chne Faß, L0er 51,70, 70er 32,00, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Feſter.

Stettin, 25 Seztember. Spiritus ſeſter, loco ohne Faß verſt. do.
Conſumſteuer 43.46, do. mit 70 P. Confumſteuer do. do.
Oltober 33.40 bez.

Hamburg, 25. September. Spiritrs feſt, Sebtember- Oktober 23,25 Br.
Olthr. Novbr. 23,50 Br., per Nov.-Decbr. 23,75, Decbi.Jan. 23,75 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
»Verlin, 25. Septewber. (Amtl.). Rüböl per 160 kg. mit Faß. Termine

Still. Gekündigt Eentner. Kündigungepreis Mark. Loco mit Faß
preié bez., per Septemb.-Oltober 8, bez., per Oktober November 57,1bez. per November Dezember 26,6 bez., er April- Mai 1889 55,8 —55,9 bez.

Leipzig, 25. September. Repskuchen 100 Kg netto leco 14--44,5 M. bez.
Leipzig, 25. September. Rüköl 100 Rg. nekto ohne Faß loco L8,20 M. bez.,

u. Br. Veſſer.*'Brieran, 25. Scytemker. Rülöl per September 79.70, Okt. Nov. 28.00.
Stettin, 25. Septemb. Rüböl ruhig, Sept.-Oltbr. 26,60, April-Mai 66,50.
Kamburg, 25. Septen. ber. Rübvl ſeſt, loco 4 00 G.
New-Hort, 24. September. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 10.75, do. Fairbanks

11,10, do. Rohe u. Brothers 10,75.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 24. Septewper. Futterſoffe. Palmkuchen, deniſche, 115 M. für
1000 Ig. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125
M. ſür 1000 g. Erdnüßtuchen 132-170 M. ſür 1000 g. je nach Qualität. Raps-
ſuchen 142 M. ſür 1000 g. Leinkrchen 138 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110
P. ſür 1000 kg.Berlin, 24. September. Leinkuchen 16—7 M., Rayskuchen 15,50-16 M.
per 100 kg ab Vahn bei Partieen von mindeſ.ens 10,000 kg.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 25. Scpten ber. ſoll. Präſ. El ſen, gelbe zum Kochen, 20- 36 W

Speiſebohnen, weiße 24—40 M., Linſen 20--28 M. per 100
Verlin, 25. September. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kundigungépreis M. Loco 137 18 M. nach Sunlität per dieſen
Monat M., per September Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaar
172 195 M., Futterwaare t60--174 M nach Quaglität.

Wien, 25. September. Mais per Sept.Oktober 6.35 Gd., 6.45 Br. per
Mai-Juni 1d89 5.63 Gd., 5.68 Br.

New-Hork, 24. September. Telegramm). Mais (New) 52.
ehl.

Berlin,25. September. (Amtlich). Roggenmehl Nr. O and per 100 Kg.
inkl. Sach Höher. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat

Feſt und höher. Gelündigt
30,000 Liter. Kündigungépreis 535,4 M. Loco 23,8 Lez., Durchſchnittspreis

13,3-—53,6 bez., Per Oktober
43,9--54,4 bez., per April-Piai 1829

Spiritus mit re M. Verbrauchksakgeole. Feſt und höher. Gekündigt 20,000 Liter.

Faß bez., per
dieſen Monat u. er Scytemr. Okteb. 54,2 bez., er Olteber- November
43, 34, 24,2 bez. per Rovember-Dezenber 24,531,924,8 bez., per April- Mai

Kartofſelſpiritns, Feſt,
desgl. ber

Vorhaltung

Vrennerei (3-—65 M. nach Angabe der Commiſſien der hieſ. Branntweinſabrikanten

brauchkab gabe Sertember 1.50, Septbr. Oktbr. 53.20, per Nov. Decbr 534,80, do.

mit o M. Conſümſitener 8,40, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.50, Septemb 70 M.
Septen.ber

M. bez., loco ohne Taß bez., Fer dieſen Monat bez. Durchſchnitts

Nordhauſen, 25. September. Kartoffeln 5. (0--5.0 M. per 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 25. September. (Telegramm). Baumowlle. (Anfangsbericht),
Muthmaßlicher Umſatz 5 660 B ruhig. Tagesimport 12 000 B.

Liverpool, 25. September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle.
vmſatz d 000 B. daron für Speinlotien ünd Czport 790 B. Middt. amerik.
Liefernng. Sept. Le Verk. Sept.Okt. el Käuferpreis, Okt. Nov. do.,

e do. Febr. -März e do., MärzApril e do. April-Mai 5*
zerkäuferpre s,Berklin, 24. September. Wolle. Die Londoner Verkäufe nehmen ihren Fort
gang unter wachſender Animation und aufwärtsſtrebender Tendenz, ſo daß Preiſe
auſtraliſcher Wollen heute d über dem Eröffnungstage und 1 a über Schluß

voriger Serie ſtehen. Preiſe machten einen Fortſchritt von 5 Pf. und die Kämmlings-
Auction in Leipzig ergab bei ſlottem Verlauf 5--10 Pf. pro Kilo höhere Preiſe, als
die letzte Auction.Leipzig, 25. September. Londoner Wollauktienen. Telegramm vom 24.
September cr. Ungeändert feſt zu höheren Preiſen, große Konkurreuz, franzöſiſche

Händler kaufen mehr.“
e.

Amſterdam, 25. September. Nachmittags. Bancazinn 63.
Glasgow, 25. September. Vormittag 13 Uhr. Roherſen.

warrants 42 sh. 7ij, d.Glasgow 25. September, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrauts 42 h. d.London, 25. September. Miltag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) ChiliKupfer 93, do. pr. 3 Monat 79

Frankfurt a. M., 25. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr-
132,960 Br., 130,90 G.Hamburg 25. September. Silber in Barren für 1 kg 127.25 B.,126.75 G.

Kotterdam, 25. September. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn: Banka 63 fl, Billiton 62 fl.London, 25. September. nie rm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier. Zinn: Straits 1037 Auſtral 104 Lſtrl.Wo wron, 25. Septemb. Silberbarren 43 Lſtrl. Zinn 103*, Lſtrl., Kupfee
93 Lſtrl. Zint 1 h Lſtrl. Blei engl. 14 Lſtrl., ſpan. 14h, Lſtrl. Queck
ſilber 9 Lſtrl.New -Hork, 24 September, Zinn, Straits 23.50 Doll, Eiſen Nr. 1 Coltnes

21,00 Doll. Vi 6 ktiehmarkte.Hannover, 24. September. (Central- Schlacht und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben 317 Stück Großvieh, 276 Stück Schweine 59 Stück
Kälber, 233 Stück Hämmel. Die Preiſe ſind Großvieh 1. Sorte 5256 M. 2. Sorte
49 51'3. Sorte 41 47 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd 1. Sorte 50-52

48- 50 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. SortePfg., 2. Sorte 55--(0 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel per 1 Pfd. 1. Sorte
60-— Pf. 2. Sorte 50——55 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ſehr flau.

Hamburg-Altona, 19. September. (Central-Viehmarkt). Horviehhandel
ziemlich, Schafvlehh. ebenſo. Beſte holſteiniſche Rinder 18--19 Thlr., Mittelwaare
15-—-17 Zhkr., geringere Waare i4--16 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 552-
65 Pfg., mecklenburger 45-50 Pfg. und ordinäre Waare 40—-45 Pfg. das Pfunv.
Schweinehandel mäßig. Sengſchweine 47 Mk., ſchwere Verſandtwaare 52 Mk.
Miltelwaare 48-— 49 Mt., Ferkel 44—45 Mk. und Sauen 30—40 Mk. die 100 Pfd.

3

Mixed numbers

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hanlliſche Zeilung“ zu Halle.Verant wert w: Chefredakleur Dr. Richa Hamei für Polilik,
rin und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Redakteur

r. Ewald Schulze für Lokaleb, rovinzielles, Theater und k.
den Vörſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.L. Lehmann fürLie Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr

r

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſtennet ſich ſchriftlich an die Chefredallion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10- 11 und von 412 Uhr. Die e (Juſeratenannahme und Geſchaſtsangenetgheteg iſt o ffen von 7 Uhr Vorm. bis

r Abends.

Ansläundiſche Eifenbahn-Privritäts- 13f. Umrechnungs-Courfe:Eiſenba re und Stamm- Obligationen Gorhaer Grunder. [100, 209rivritäts-Actien, do rüctz. 19 P 3 T wer8 do. o 31/5 100. 10G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 17Berliner Börse vom 25., Septbr. z f. Meininger 100 Pr. Pfdbr. 128. 40 v J. 1 Dollar S 4 Mk. 25 t 100 diubel
Söbm, Rordwahn Vord Meining. Looſe 4 25, 500 320 Mt. 100 Fres. S 80 Mt. 1 Lſir. S 20 MDividende 18871 Dux-Bodenbach 11. 5 87,206 Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113,900

Aachen-Maſtricht 17/8 90 b G do. do. U, Gold s do. 100 5 ſtos 25GDux-Bodenbach 7/2 154, 0bz G DuxPrag, Gold 5 106, 00 G do. V u. VI, 100 5 (108256 Wechſel.
p f d Sarteidwigebahn 75bz v r gar. do. 115 1152563renßi otthardbahn 5 »Oderber do. 100 4 103. 10b Zf-ßiſche und entſche Fonds MainzLudwigshafen 416108. v0bz do. do- Gold 5 05, 0B Preuß. Centralvodencr.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 21i2 168,95

Marienburg Mlawtka i Oeſterr. FrauzStaatsb. alte 3 83,5003 rückz. 110 5 113,406b do. j00 Fl. 2 M. 2i2 168 2563o. vo. St. Pr. 5 114,2063G do. do. von 1874 3 172 r äS do. 110 41 i London 1 Lſtr. 8 T. 212 20, 45 b
Deutſche Reichs- Anleihe 4 108,60 O Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80160,750 do. do. Erg.-Netz 3 z do. 100 32 100,50G do. 1 Lſtr. 3 M. 212 20, 2603do. do. 312 103,90 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 70, 0betw dz G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 58, 2083 G do. 100 4 102256 Paris 100 Fres. 8 T. 212 80,4563
Preuß. conſol. Stagts- Anleihe 4 107,40G do. B. (Elbethal) 312 85, 70bz do. do L. B. 5 (57, 90e2twbz G Preuß. Hyp.Br. 120 i i 896 do. 100 Fres. 2 M. 212 80, 05b

o. o. 3/2 104, 40b3 G Oeſterreichiſche Staatsbahn 1/2105, 25 b 5 do. do. Gold 5 los 306 do. 110 5 111,406 Petersburg 100 S.- R. 3 W. 5 218,Preuß. Staats Anl. v. 1868 4 104, do. Südbahn 2/5 45,75bz Oeſterreich. Südbahn 3 (61,2003 B do. 100 4 163 30036 do. 100 S.-R. 3 M. 5 1216, 00bdo. von 1850, 52 53, 62) 4 03, o Oſtprenßiſche Südbahn ö 125,50 u. go. o2,. 7 do. 106 3 i 99, 506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 168,5065do. Staats Sch.Sch. 312 [101,40G do. do. St.-Pr. 5 120, 40b5 G ReichenbergPardub., Gold 5 107,19bz B Süddeutſche Bodencr. 4 02, 409 do, Nvo. 100 Fl. 2 M. 4 (167,5065
do. Prämien- Anleihe 3 Ruſſ. Staatsbahn gar. 124, 00b2 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 82,00bz 4Berliner 5 116,00G do. Südweſtbahn gar. (69, 40bz G do. do. Gold 5 104, 406z Gdo. 412112,00bz B Saalbahn 1/3 40bz do. Oſtbahn I. Em. 5 82,006bzm gen mag s3 W 3 St-Pr. 5 s 50610 Chenlow.Ajow gar S Silb d Papiergeldur- und Neumöärkiſche 2103,7 arſchan Wiener 15 179,406 a i rgeld.eedtig Went 31/2 o t Weimar Oers 0 2 Se u Staalsb. gar. nd Gold-, e T v 4 ergandſch. Centra 4 do. do. St. Pr. 3 (90, dob JelezDrel gar. ours in Mark.dch. C u r Werdsbahn p i en Zeit Der keſch gar 3 ler Jn uſtrielle Geſellſchaften,
S o 5 3 (93,50bz le Wange Zinsſuß 40/0.S) Oſipreußiſche 31/2 101,60b osco-9tjäſan gar. Dollars per St.Pommerſche 3112 [103,90 RigſanKoslew gar. 208 ivi Ducaten per St.à 5Poſcuſche neue 102 00bz Tee ca he her Bary ben Juhalte, Meſcinend tet e 132. z Je olleten Je et e. oJe 3i/2 101/800) Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Warſchau- Wiener II. 5 101 75G er et W Warhlovff v ber St.

Sächſiſche 4 Obligationen Gotthardbahn IV. 5 106, 10bz V Cröliwiber Papierfabrit 10 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,4463Schleſiſche, altlandſch. 31/2 101, 90bz n g Deutſche Cont.Gas. die i ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,55b5do. neue 31/2 101 90b Glauziger Zuckerfabr jös. oobz G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 168, 900
O. 72 ruſon-We 1 6 23 uſſ. Banknoten per „50bzS Kur- und Neumärkiſche 4 104,706 do. VilI. 4 03,808 Bank, Hhpotheken und Creditbank- Laulſa Maſchinen abrik e

e a 4 e de n. 83778 Actien. See V d 53,606369 orbi i 752 Be 4 105 00 do. Nordbahn Zinſen à 40/0 v. 1. ausgenommen Reichsbank el ehin Weg er e
S Schleſiſche 4 104,80bz Berlin Anhelter e 63 760 41/2040. Magdeburger Allg. Gas 5 97p do. do. a. C. 03,7 Jagdeburger Va in7i 5Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, BerlinGörlitz B. 4 103,60b5 G 7 Piaßdernnger T ehelbahn z m Leipziger Börse V. 25. Septbr.

Mk. p. St. ſco. 301,90G Berlin-Hambürg I. 4 03 70bz Dividende 1887 Rordhänuſer Tapetenfabrit 62/3 124.60BCöln.Mind. Prämien-Anl. 31/2 136, 756z do. do III. 4 103,7063 G Berliner Handels-Geſ. 9 180,906z Staßfurt, chen. Fabrik g2 00 d
Sächſiſche Rente 3 9,106 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 108,60G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 102,75B Sudenburger Mia ch Fabr ndo. do. do. C. 4 lo3,60 G Darmſtädter Bank 7 167,09bz B Zeitzer Maſchinen abrik 162 257,00dzG Zf.Berlin-Stettin II. III. VI. 4 104,00 B Deutſche Bank 9 174,00bz G 4 e Pfandbr. des Sächſ. Landw.Breslau Schweidn.-Freib. II. 4 103,90B Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 136, 25bz B Credit- Verein 4 103, 20 P

do. do. 4 103,606 Disconto- Geſellſchaft 10 232,5063 Cteditbr. des Sächſ. Landw.v d r 83.328 ditbank h Credit Verein t 4 103,506u Cöln-Mindener IV. (3,75 othaer Grundereditban „60 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Anusländiſche Fonds. do V. 4 o3,75G do. junge 40 90 E. 0 88/506 Bergwerks- und et 5n 1v3, 7 9 v. 59 67 cv, 4 102, 25 Gdo. VI. A. B. 4 1014,90B Leipziger Credit Anſtalt 9 190,50B n Hütt igeſellſchaften do. von 1875 4 102, 25 G
R s 97, 50b, V do. VII. 4 Magde arger 5 110, 25G do. von 1882 4 025106JItalieniſche Rente 7.50 b Magdeb.-Halberſt. 1865 4 j103,60 o. rivatban 5,4 o. von 1879 41/9103,50 GOeſſerreich. Silberrente 41/5 69, 10b do. e 1873 4 104,00B Maklerbank 8 123,99d3 O n v ger 7 c d /2

do. apierrente 4 do. Leipzig. A. 4 105, ob Vationalbank f. D. 6 125, 80b Conſolidirte Marie 62 ios vo Altenburg Zeitz 4 189,75 Pdo, oldrente 4 (93,00B do. do. B. 4 Oeſterreich. Credit 81/8166, 00bz Donnersmarckhütte 65, 80b AuſſigTeplitz e 4 109, 00 b GRuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge s Preuß. Bodencredit Bank 6 120,00 z G Tortm. Union St. Pr. La. A. 9370060do. do. 1871 5 (98,00B MainzLudwigshaſen gar. 4 do. Centralbodencredit. Gelſenkirchener ehe z 138,0 G Leipziger Bank do. 62 90 4 135,00 Gdo. do. 1872 5 Riederſchi.-Märk. Pr.-Act. I. 4 4000 824 143,00bz B Hörder Hütten u 139 888 do. Disc.-Geſ. do. o 13, vo bz G
do do. r r do. do. u. ar Preuß Hypoth.Bant s 113 Königs und Laurahütte 13 135. oRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 [41294,506b3 do. Pr.-Obl. I. u. II. 4 104,00G Reichsbank 6,2142, 00bz B dahhannner zsf o 23 Cröllw. T. 5 to3,00 Pdo. ausw. Aul. 1877 5 10 60bz dö. do. III. 4 Sächſiſche Dank 4 112,60 b G Magdeburger 15* do Halleſche Straßenbahnre conſ Inl. 7 W Weimariſche Bank d e do St. Pr. B. 13 n e 4 137, 2563do. o. 99,6 Oberſchleſiſche La. E. 3 ä s e An eipz. Malzfabr. Schkeudido. Nicolai-Obl. 4 87,60 G do. G. 4 103,60 G Sia Aue Wanntohlen 7 159, 10830 Leipz z 86/87 112390 4 104. 00 G
do. III. Orient-Anl. 5 163, 40bz do. II. 4 103,60 G do. t o. St. P n Zuckerraffinerie Halledo. Präm.Anl. v. 1864 5 176,06B do. Em. v. 1879 410104, 2563 B Weſteregeln Alkali t 10 184,00bzB Div. 86/87 900 4 160,00bz P
do. do. 1866 5 159, 00bz G do. Em. v. 1880 4 03, 760b G Hl potheken-Certiſicate -80do. Bodencred.-Pfandbr. 412189, 400 G Oſtpreußiſche Südbahn tdo. Centr.Boden-Credit Rechte Oder-Uſer I. 4 Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 104, 25 Gfandbriefe 5 758,90dz do. do. II. 4 104,50 Zf. h do. v. 72 5 88,00 PNumän. Staats Reute 6 106, 3063 G RNheiniſche II. Anhalter Landesbank Bankdi GrazKöſlacher do. v. 72 5 85, 106do. do. fund. s 101/906 do. do. 1858, 60. 600 Braunſchw. Hannover 4 [102, 200 m ankdisconto in Prag Turnauer do. s 90, 006
do. do. amort. 5 95,50bz G do. do. 1862, 64. 4 103, 600 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 1103,00dz OUngar. Staats Eiſ.-A, 5 102,50etwbzß do. do, 71, 79er. 4 103,70b3 G do. do. 312 99,00G J„„.LJdo. Oſibahn, Ii. Obl. 5 103 50b3 G Saalbahn 31200, 40bz G Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 212 London 1do. Gold-Rente 4 (84, 80bz Thüringer VI, 4 IV-- VI. 5 109,75 O Berlin 4 Paris Zeiler Par.- u. Solar.-Fadr.Serbiſche Rente 5 ne WeimarGerger 4 do. 4 103, 2580 do. Lombard 5 etersburg Div 87/88 30/0 a 83,750do. do. b 84, 25 v Werrabahn 4 102,750 Dothaer Prämien I. Abth. 312 108 308 do. Privatdisc.] 3b6zG Wien 4

II do. 31/2 106,76065 Brüſſel 3
Gebauer-Schwetſchke'ſch e Buchdruckerei in Halle.
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